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Die Nachwirkungen des kommunistischen Banditenstreichs .
während de » Sonntags halte die Kriminalpolizei nach

dem kommunistischen Landtagsabgeordneten Schulz - Neu -

kölln gesahndel . der . falls man ihn binnen 24 Stunden er

griffen halle , wegen Teilnahme an dem Bandenüber -

fall und der Freiheitsberaubung verhaftet werden

konnte . Ikatürlich blieben die Nachforschungen ergebnislos ,
da sich Schulz , wie man inzwischen erfährt , während der

ganzen Zwischenzeit im Reichstag verborgen hatte . Ganz

straffrei ist er indessen nicht ausgegangen . Durch einen sonder -
baren Zufall wurde er kurz nach witlernachl in der Rordsüd -

bahn von einem anderen „ Vorwärts " - Redakteur , dem Ge -

noffen Viktor Schiff , erkannt , der ihm nach einem kurzen

Wortwechsel einen Jaust schlag ins Gesicht versetzte .

Darüber erhalten wir vom Genossen Viktor Schiff folgend «

Darstellung :

Gegen Mitternacht stieg ich in der Nortisüübahn am Bahnhof

�ollesches Tor aus , als zufällig durch die gleiche Tür ein Mann ein -

stieg, den ich sofort als den Abgeordneten Schulz - Neukölln er -
kannte , dessen Antlitz mir seit irgendeiner komnmniistischen Nüpel -
sien« im Landtag , an der er heroorrageibd beteiligt gewesen war ,
� der Erinnerung hastete . Kurz entschlossen kehrte ich in den
�üagen zurück ' und fuhr weiter . Ich überlegte , was zu ' tun sei . Eine

Verhaftung kam nicht mehr in Frage . Andererseits war mir
der Gedanke unerträglich , daß dieser - Mann , der als Anstifter und
Mittäter an der Revolveraktion gegen meinen Kollegen

Molfgang Schwarz beteiligt gewesen war , min unter dem

Schutz seiner wiedergewonnenen Immunität gänzlich straffrei

hervorgehen sollte .

Schulz fühlte sich offenbar von mir beobachtet , kannte mich ober

kktcht. Am Bahnhof L) ermonnplatz leerte sich der bis dahin dicht

besetzte Wogen . Zluch Schulz schien zunächst aussteigen zu wollen ,

woraus ich gleichfalls zur Tür schritt . Darauf blieb er im Wagen
stehen . Nun trat ich aus Ihn zu und sagte zu ihm :

„cherr Schulz , Sie gehen mir heute nicht mehr durch die Finger ! "

Schulz nahm bei dieser Anrede offenbar an , datz ich ein St r i m i-

kkalbeamter sei und antwortet « halb barsch , halb höhnisch mit
« ner deutlichen Anspielung auf seine ( von ihm so schnöde miß -
brauchte ) Immunität :

. Sie können mir nichts mehr machen ! "

Auf diese Antwort war ich vorbereitet und fuhr fort :

» Jawohl , ich bin im Bild «, Sie verkriechen sich hinter
?! h r « Immunität . Gegen eine Verhaftung sind Sie zwar jetzt
immun , aber nicht gegen meine Faust ! "

Nach diesen Worten versetzte ich ihm einen Schlag ins Ge -
ficht . Im fahrenden Aug entspann sich ein heftiges Ringen , wobei
wir beide aus die Bank direkt an der Ausgangstür sielen und ich
sein « Brill « ergriff , die dabei entzwei ging .

Inzwischen war der Zug im Bahnhof Rathaus Neukölln

eingelaufen . Es erschien ein U- Bahnbeamter , der sich als chllfs -
polizeiorgan legitimierte und uns missorderte , ihm zu folgen , was
ich viel bereitwilliger tat als Schulz . Unterwegs zum Dienstraum
brachte Schulz « inen schier unerschöpflichen Borrat von

Schimpfwörtern an , und mochte wiederholt Miene , sich aus
wich zu stürzen , aber es blieb jedesmal bei einem höchst komischen
Anlauf . Als indessen der Beamte ihn aufforderte , sich ruhig zu ver -
halten und von „ Widerstand gegen die Staatsgewalt " sprach , wurde
»r schon manierlicher . Wir legitimierten uns beide im Die , istraum .
?!ch erklärt « dem Beamten , daß ich mich zu meinem Angriff aus -

drücklich bekenn «, und daß ich « s für unerlählich gehalten hätte , den
von der Polizei gesuchten Anstifter zu einer Straftat zu züchtigen ,
Nachdem er jetzt nicht mehr verhastet werden könne . Um so mehr
setzte Schulz dem Beamten sehr eifrig auseinander , dah er nur aus
frischer Tat bzw . 24 Stunden nach einem begangenen Verbrechen }
verhaftet werden könnte , daß seine Tat aber kein Verbrechen sei und
die 24 Stunden vorüber seien . Ich bestätigte dos ausdrücklich und
als der Beamte mich nochmals fragte , ob ich di « . cherbeirusinig der

Polizei wünschte , sagte ich, daß ich es weder verlangte , noch ihm da -

ju roten könnte , da es unter den gegebenen Umständen dockz zweck -
l o s wäre . Im übrigen bätte ich meinen Zweck erreicht .

Zwischendurch beschimpfte mich Schulz weiter, ' als ober die an -

feefammelte Menge von mir erfuhr , wer er sei und aus welchen
persönlichen Solidaritätsgründen ich gehandelt hatte , nahm sie
geradezu einmütig Partei für mich und belegte Schulz mit höhnischen
Zurufen : „ Der nennt sich Volksvertreter ! Pfui Teufel ! " Mehrer «
Arbeiter , die die Szene im Wogen zunächst verständnislos be -

»dachtet hatten und mit uns ausgestiegen waren , machten mir dann

Borwürfe — weil ich nicht früher im Zuge ganz laut aus Schulz

( Fortsetzung auf der 2. Seite . )

Der Schauplatz der Tragödie Treiber .

Hciligenblut , 1297 Meter über dem Meer « , ist das höchstgelogene

Kirchdorf Kärntens . Seinen Namen führt es noch einem „Fläsch -

chen Blute Christi " , das als größtes Heiligtum in der im Jahre
1483 erbauten Kirche ausbewahrt wird . Rings um die Kirche liegt
der kleine Bergsriedhof , auf dem viele Opfer der Berge ihre letzte
Rlche gesunden haben , auch die Frau Treiber , bekannt aus dem

am Sonnabend zu Ende gegangenen Prozeß . Umgeben von gewal¬
tigen Bergen , ist Heiligenblut der Ausgangspunkt für viele Hoch -
touren . Zahlreiche Hütten auf den Höhen erleichtern den Touristen

die Besteigung der Gipfel . Nordwestlich erhebt sich , in ewiges EI »
und Schnee gehüllt , die schlanke Pyramide des G r o ß g l o ck n e r .
Unter ihm zieht sich zu seinen Füßen die 10 Kilometer lange
P a st e r z e , der größte Gletscher der Ostalpen , bis zum Glöckner -
haus hinunter . Noch vor etwa 2lX> Jahren schob sich seine Zunge
bis dicht an die Bauernhäuser von Heiligenblut . Hier zweigt auch
dos Fleißtal ab , dos noch dem Hohen Sonnblick und dem Goldzech -
Horn führt , an dessen steilen Wänden sich die Tragödie Treibers
abspielte .

Ruhe in Wiener - Neustadt .
Blamage der Faschisten — Triumph der Abwehraktion .

Wien , 8. Oktober . ( Eigenbericht . )

ver Sonnlag war sowohl in wiener - Zleustami wie in Leoben

ein großer Triumph für die sozialdemokratische Arbeiterschaft . Der

Ausmarsch der h e I m w c h r in Wlener - Reustadt . mit solcher
Reklame angekündigt , war eine Blamage . Die Heimwehr halle
tS 000 heimwehrleule angekündigt , es sind aber trotz aller Agitation
höchsten » 12 000 gekommen . Der Ausmarsch ist der vollständ >gen

Gleichgültigkeit der Bevölkerung begegnet .
Die Abteilungen der Heimwehr marschierten in Diererreihen

mit großen Zwischenräumen , damit der Zug länger
aussehen sollte , schweigend und ohne Musik durch die

Straßen zwischen ganz dünnen Spalieren , die hauptsächlich aus
Kriminalbeamten und Journalisten bestanden . Die Straßen ,
durch die die Heimwchr zog , waren von roten Fahnen ein -

gesäumt . In den Zügen der Heimwehr marschierten auch man -

monarchistische „ Frontkämpse r " , klerikale Studenten und
ebemaliae Offiziere mit ihren hobsburgischen Auszeichnungen . Kurz
noch ll Uhr , noch früher , als man angenommen hatte , war der Zuz
der Heimwehr vorüber . Um %12 Uhr trat

der Zug der Sozialdemokraien

den Marsch an . Cr wurde eröffnet von einem Aufgebot des S ch u tz -

b u n d c s mit Stahlhelmen . Dann folgten Fahnen , Sänger

Dlc Tragödie der Hausangcsielllen .
Bericht Beilage / . Seite .

Terkehrsunlälle am Somtlag .
Bericht 2 . Seite .

und Musikkapellen und eine riesige Menge Zlrbeiter , auch besonders
viele Frauen . Die Nachhut bildeten uniformierte Schutzbündler .
Um ? 112 Uhr hatte der Zug der sozialdemokratischen Arbeiter des
Industriegebiets von Wiener - Neustadt begonnen . Dieser Ausmarsch
dauerte bis ? 41 Uhr . Dann wurde auf dem Hauptplatz eine Massen -
Versammlung abgehalten , in der u. a. Abg . Dr . Renner erklärte :
Alle Wege führen »ach Rom , aber für Herrn Steidle führt kein Weg
Nach Wien . Die sozialdemokratische Arbeiterschaft ist eine unüber -
steigbare Mauer gegen den Faschismus . Wiener - Neustadt ist ein
unüberwindliches Vorwerk von Wien !

Di « Versammlung dauerte nicht lange , und der Zug ging weiter .
Dann erfolgte der Aufmarsch der Arbeitersportverbände . ' An der

Spitze Motor - und Radfahrer . Um % 2 begann dann

der Aufmarsch der 20 Ovo Schuhbündler .
Eine unübersehbare Menge , die von dem Spalier der Arbeiterschaft
stürmisch bejubelt wurde . Zuerst die Schutzbundler des Industrie -
gebietes , dahinter die Schutzbündler von Wien . Der Aufmarsch des

Schutzbundes dauerte volle zwei Stunden . Aus dem Haupt »
platz begann gegen �4 Uhr ein « neue Versammlung Abg . Julius

Deutsch erklärte , daß jeder Versuch , «lue faschistische oder eine
andere Diktatur aus . zurichten , nur mit dem vollständ ' gen Zusammen -
bruch enden könne . Einer von den drei Delegierten dcr bel -

zischen Arbeiter miliz sagte , daß die belgischen Arbeiter das

Beispiel des Republikanischen Schutzbundes nachahmen würden . Als

letzter sprach Abg . Paul Richter - Wien , der den Schutzbündlern
den Dank der ganzen sozialdemokratischen Arbeiter Oesterreichs über -

mittelte . Im Namen der Wiener - Neustädter dankte Dizebürgermeister
P ü ch l e r.

Um 4 Uhr nachmittags war der letzte Heimwehrmann bereits

am Piehbahnhof verladen . Etwa um Uhr . als die Ver -



Verkehrsunfälle am Sonntag .
Zwei Paffanten getötet , acht Personen verletzt .

farnrnlimg zu Crnta mar , begann der Schutzbund vom �auptpsatz
seinen Abmarsch All « Musikkapellen spielten

das Lied der Arbeit .

Die Schutzbündler nwi ( chierfen zum Teil direkt zum �auptbahnhof ,
zum Teil in ihre Quartiere , wo sie aus die Absohrt ihrer Aug «
warteten . Im ganzen haben ungefähr 18 000 Schutzbündler , 30 000
Arbeiterinnen und Arbeiter und 10 000 Arbeite ! spartler an der Ver -

anstaltung teilgenommen . ( Ganz Wiener - Neustadt hat 30 000 Ein -
wohner . ) Es ist kein einziger Z w i s che n f a l l zu verzeichnen ,
was zum Teil darauf zurückzuführen ist , daß sich Gendarmerie und
Militär nach dem Abzug der Heimwehr nicht mehr sehen ließen .

Der Anstifter gezüchtigt !
( srortsetzung von der I. Seite . )

ousinerksam gemacht hätte , sonst würde er von ihnen noch eine ganz
andere Abreibung bekommen hob « n ! Diese allgemein « Stimmung
war mir die größte Genugtuung bei deni ganzen Dorfall , denn sie
beweist , wie pian selbst in der kommunistischen „ chochburg " Neukölln
den Nevolverstreich vom Sonnabend beurteilt .

Als Schulz erfuhr , mit wem «r es zu tun gehabt hatte , war
er sichtbar erstaunt und stieß dunkle Drohungen au ». Ich antwortet «:
„ Vor Ihnen und Ihren Revoloerkavalieren fürchte ich mich noch
lange nicht ! * Dann verschwand er endgültig , von höhnischen
Zurufen aus der Menge begleitet .

Am köstlichsten war wohl , daß mich Schulz unier vielen anderen
Schiinpfwortcn : „ Reoolverjournalistl * nannte . Aus .
gerechnet ll

Schulz läßt jetzt durch die BS . - Korrespondenz mitteilen , daß
er gegen mich Strafantrag wegen Mißhandlung und Sack ) .
besthodigung stellen wird . Ich seh « der Lcrhändlung mit Gelassen -
heit entgegen .

Revolver statt Geist .
Der kommunistische B a n d i t e n st r e i ch vom Sonn¬

abend hat in dem Teil der Bevölkerung , der noch Sinn für politische
Sauberkeit und ehrliche Kompseswcise hat , die stärkste Em -
pörung hervorgerufen . Denn wohin sollte es führen , wenn es ge¬
stattet sein sollte , wahloorbercitete Uebersälle auf einzelne Personen
durchzuführen und sie dann noch mit dem Heiligenschein der politi -
schen Heldentat zu umgeben ? Abgesehen von der Köpenickiade , die
sich in den Räumen der Rundsunkgescllschaft abgespielt hat , stellt
sich doch der Vorgang falgendermoßcn dar : Vier Mann , der

Chaufseur war ja mit im Bunde , lacken eine im politischen Leben
stehende Persönlichkeit aus seiner Wohnung , verschleppen ihn in
einem Auto und hindern ihn mit vorgehaltenen Revolvern an jeder
Bewegungefreiheit . Dies « Heldentat wird In der Rechtspresse mit

verständnisvollem Schmunzeln aufgenommen . Dort hat man Ver »
ständnis dafür , wenn man mit Hinterlist , mit Betrug und Gewalt

parteipolitische Manöver durchführt .
Weniger zu begreisen ist die Stellungnahme eine « Montags -

b l a t t c s, das gern in radikalen Forben schillert und «Inen der
bekanntesten Pazifisten zu seinem Herauegeber hat . Dort wird

erst von einem „ergötzlichen Streik der Kommunisten " geredet und
an einer anderen Stelle spricht von einem „Husarenstreich " , der

„ famos ausgeknobelt und so schneidig durchgeführt " worden sei, wie

seinerzeit die Entführung des Kommunisten Braun aus Moabit .
Es ist ein reines Glück , dgß dieser führende Pazifist di « » mnl an der
Seite der Panzerkreuzer - Bolschewisten steht . Es hätte Ihm sonst
vielleicht passieren können , daß er an Stelle des Sozialdemokraten
gewaltsam entführt und mit Revolvern bedroht worden wäre . In

diesen » Falle hätte er wahrscheinlich in seiner Zeitung eine andere

Art Pazifismus zuin Ausdruck gebracht .
Das kommunistische Montazsblatt gibt eine lange Schilderung

von der „ Entsührung " des sozialdemokratischen Redakteurs . Man
will die Leser glauben machen , als ob sich Schwarz feige benommen

habe , weil er doch eigentlich iin Auio nichts zu seiner Befreiung
unternommen hätte . Wenn man sich die Situation vergegenwärtigt ,
in der sich Schwarz befand , so kann man die Niedertracht erst er -

messen , die in dieser nachträglichen Beschönigung des Banditen -

streich » enthalten ist . In einem geschlossenen Auto sitzen neben und
vor dem Ucberfallenen drei Leute , zwei von ihnen halten ihn »
Pistolen vor die Brust . Als Schwarz sich dagegen zu wehren sucht ,
macht der «in « Miene , sein Schießzeug abzudrücken . Da ruft ihm
der „ Intellektuelle " zu : „ Laß nur , der hat ja Kinder zu Haust . "
Als Schroarz ironisch sogt , sie hätten wohl nur ungeladen « Pistolen
da , hält der eine wieder ihm sein Schießzeug ins Gesicht , so daß
die beiden anderen ihm den Arm mit der Waise , die bei sedem
Wagenstoß losgehen kann , wieder herunterdrücken . So begnügt er

sich, fortgesetzt aus den Leib zu zielen . An dem Ernst der Revolver -

drohung war also nicht zu zweifeln . Hinterher machen sich diese
Banditen noch über den Uebcrfallencn lustigl

In diesen Tagen feiert die Sozialdemokratische
Partei die fünfzigjährige Wiederkehr des Tages , an den , da »

Soziali st engejetz erlassen worden ist . Damals stand die

deutsche Arbeiterbewegung noch in den Ansängen ihner Eniwicklung
und es gehört « noch etrvas mehr Mut und Tatkraft dazu , für die

Jd « « n de » Soziali « , nu » zu kämpfen , als ihn die heutigen Korn -

nrunisten aufbringen . Aber die Bebel , Auer , Wilhelm Liebknecht

hätten das Ansinnen aus » schärfste von sich gewicstn , mit den Me -

lhrden mildwestlcrischcn B a » d > t e n t u in » zu arbeiten .

Denn mit dem Rüstzeug der Barbaren wird der Sozialismus nie -

male siegen ! Die Geschichte hat unjeren Vortämpsern recht gegeben ,
die deutsche Arbeiterbewegung ist groß geworden , nicht weil sie mit

Revolverdrohnngen und gewaltsamen Entführungen arbeitete , son -
dern weil sie die Köpfe revolutioniert « und damit die

Masse des arbeitenden Volkes für sich gewann .
Der Anschlag vom Sonabcnd mag einig « Tage lang einen

billigen Gesprächsstoff in den Literalcncosäs im Berliner Westen und

vielleicht an stncn Stätten bilden , an denen die Entwurzelten des

wirtschasttichen und des politischen Lebens verkehren . Die arbeitende

Klasse in ihrer gewaltigen Mehrheit weist diese Methoden ab . Sie

weiß , daß eine Bewsgung , die den Revolver zu ihrem Kampfmittel
wählt , zum Untergong verurteilt ist !

Es hat nichts genützt !
Die Hossnnng der Kommunisten , durch ihren Theater - und

Banditenstreich d>« Riesenblamage ihres verunglückten Volks -

begehren » aufzuhalten , ist zu Wasser geworden . Die Be -

teiligung ist noch wie vor kläglich . Di « Berliner Be -

völterung zeigt , daß sie mit den Methoden kommunistischen Strauch .
riltertums nichts gemein haben will und daß sie Politik von Wild .

Dest - Deranstaltungen zu unterscheiden weiß . Obwohl der Sonntag
uaturaemäß eine kleine Steigerung der Einzeichnungen bracht «, blieb
die Ziffer des Sonntags nach hinter dem schlechtesten lvochentag de »

Voltsbegehrens gegen die Fürstenabfindung zurück . Mit der Ziffer
de » damaligen ersten Sonntages läßt sie sich überhaupt nicht

Zn der vergangenen Ilachl ereignele sich kurz vor 24 Uhr
Ii , der hasenhcide ein schweres Verkehrsunglück , dem zwei
Menschenleben zum Opfer gefallen sind .

Vor dem Hause Hascnheide 33 wollten der öIjähnge Weber

Otto Eonlont aus der Virkcnstraße 13 und die Z4jährige Frau Berta

( Boitze aus der Razareihkirchstraß « 40 den Fahrdamm über -

schreiten . Sie übersahen dabei einen In Richtung Hermann -

platz fahrenden Autobus der Linie ZO und wurden überfahren . Die

Räder de , schweren Fahrzeuge » gingen so unglücklich über die beiden

teule hinweg , daß sie aus der Stelle gelötet wurden . Die Leichen
der Verunglückten wurdcn durch die Feuerwehr in die Holle de »
Urbonkrankenhauses gebracht . Noch den bisherigen poli -
zeilichen Ermittlungen und den Zeugenaussagen soll den Führer
des Autobus keine schuld an dem schweren Unfall treffen .

Acht Verlehie bei einem Straßenbahnzusammenstoß
Ein folgenschwerer Straßenbahnzusammenstoß

- wischen Zwei Straßenbahnwagen der Linien 9 und Z trug sich am

Sonmagnachmittag an der Ecke Acker - und Bernauer Straße
im Norden Berlins zu. Acht Fahräste erlitten zum Teil er -

hebliche Verletzungen .
Der Zusamm «nproll war außerordentlich heftig und erfolgt «

mitten auf der Straßenkreuzung . Dabei wurde der Anhänger der

Linie 9 aus den Schienen geworfen und schwer beschädigt . Samt -

liche Scheiben gingen in Trümmer . Die Plattform und ein

Teil der Seitemvand wurden « Ingcdrückt . Achk Personen ,
darunter der Schaffner de » Anhängers , hotten Verletzungen >
erlitt « » und wurden in das Lazaruskrankenhous , dos

nur eine Minute von der Unfallstelle entfernt liegt , gebracht . Zum
Glück stellten sich die Verletzungen bei der Mehrzahl der Der -

ungliickten , die Schnitt - undQu et sä ) wunden erlitten hatten ,

Sympathie .

„ Uirt noch eensi , <Zde : GH wo bei nächste Ding drehn , treten

wa dea kommunistischen Partei bei ! "

oergleichem Damals , bei der Fürstenabfindung , zeich -
neten sich am ersten Sonntag 165 000 Wähler ein , gestern waren es

trotz Radio und Entführungsrummels ganze 37 083 , also etwa der

fünfte Teil , am Sonnabend waren es 13 377 !

In den ersten fünf Tagen des Volksbegehrens zur Fürsten -
a b s i i, d u n g halten sich in Groß - Berlin 4Z6 543 Wähler «inge -
tragen . Für die Kommunistei , trugen sich im gleichen Zeitraum
von süns Tagen 73 107 ein , etwa e i n S e ch st e l der früheren Zahl .
Die „ Rote Fahne " muß am Sonntag eine graphisch « Statistik auf -

machen , au » der hervorgeht , daß die einzelnen Bezirke erst 1 bis

4 Prozent dessen aufgebracht habe » , was sich die Kommunisten in ,

voraus errechneten . Der Durchschnitt Ist etwa zwei Prozent ! Man

begreift den Kummer , man begreift die Berzweislung !

Neues von der Banditenpartei .

Wie wir erfahren , hoben sich am Sonntag die Kommunisten
ihres Bandiicnftreiches von , Sonnabend w' ii r di g gezeigt . In der

Drontheimer Straße mochte » mittags zwischen 12 und

13 Uhr jugendliche Sprechchnr « der Kommunisten für da » Volke -

begehren Propaganda . Hauptpropogandamiitel : Schimpfkanonaden

gegen die Sozialdemokratie . Dann gingen sie mit Sammel -

büchsen durchs Haus und boten Schriften zum Kauf an . Eine

57johrige alte Frau lehnte eine Spende mit einer Handbewegung
ab . Darauf kamen 8 bis 10 halbwüchsige Burschen und klingelte »
abermals an der Wohnungetür . Als diese geöffnet wurde , stießen

sie mit den Füßen dl « Tür gewaltsam ganz aus und quetschten di «

alle Frau zwischen die Tür und einem kleinen Tisch . Sie

brüllten , daß die Siebcnundsechzigjährige einem der Kommunisten

eine Ohrfeige gegeben hätte , wa » natürlich eine glatt « Lüge

war . Erst als zwei männliche Familienangehörige hinzukamcn ,
tonnten die Strolch « zurückgctrieben « erden . Sie machten
einen solchen Krach , daß in , ganzen Haus « olles zusammenlief . Das

angerufene Ueberfalllommando kam zu spät .
Di « alt « Frau hat einen Rervenchok erlitten .

E » ist dein nichts hinzuzusügen . Kommumstischc Heldentaten . . .

als nicht sehr gefährlich heraus . Nach Anlegung van N ot ver «
bänden konnten si» in ihre Wohnungen entlassen werden .

Lediglich ein 04jährig « r Platzanweiser Karl Müller aus der Fröbel -
straße , der «inen Ober Schenkelbruch und innere Ber -
l e tz u n g « n dooongetrogan hatte , mußt « im Krankenhaus ver «
bleiben .

Der Unfall hatte eine längve Verkehrs st örung zur Folg «:
beide Straßenbohnen mußten aus dem Verkehr gezogen werden .
Die Schuldfroge ist noch völlig ungeklärt .

Lastauto auf dem Bürgersteig .
In der Nacht zum Sonntag ereignet « sich in der P r e n Z »

l a u e r A l l e « ein weiteres schweres Berkehrsunglück . Dort

geriet ein Lastauto auf die M i t t e t p r o m e n a d « . rasierte�
fünf starke Bäume sowie einen Goskandelciber Hivweg und über -
fuhr drei Passanten . Auch der Führer de » Lastauto » wurde er -

heblich verletzt . Während drei der Verunglückten nach ärztlicher
Behandlung wieder entlasten werden konnten , mußte der oiart « mit

Knochen brüchen in das Krankenhaus am Fried »
r i ch s h a i n übergefichrt werden .

De » weileren trugen sich im Laufe des Sonntags eine große
Zahl von Auto - undMolorradunfällenzu , die aber glück¬
licherweis « keine Todesopfer gefordert hoben . Mehrere Verletzt «
fanden in Krankenhäusern Aufnahme .

»
Vor dem Hause Beuth straße 10 wurde gegen 14 Uhr der

fWijöhtige Günther Berg au « der Aeuthstraße von einem
Schlächtcrouto ersaßt und überfahren . B. wurde in da »

Polizeikrankenlfaus übergeführt , wo er kurz »ach seiner Einlieferung
an den Folgen seinen Verletzungen gestorben ist . Die Schuld -
j r a g « ist ungeklärt .

KOT F HONT !

Kol hronl ! UemKhaflen , immer herbei !
Hier xehen Sie die du fl exten Laune jun/ten ,
die firößten Schnauzen , die kräftigsten Lungen .
Wir madien jeden Kieniopp eritzroci .

Hier gibt ' « Sensationen ,
Wildroest - Atfraküonen ,
statt langmeiliger Gemerksdiaftsaklionen .
Keooloer szenen im Stil Harry Fiel .

Jagd und Entführungen int Automobil ,
Personen oenoedislung , M askeraden ,
edd Neuköllner Kadiotiraden .
alles das mädisl in unserem Laden .

Karl Marx — oeraliet , der Mann ist rtorbeil
Unser Vorbild heißt jetzt : Karl May !
Winnetou und Old Shatlorhand .
daa sind dodi ganz andere Bengels
als der Lassallo und der Friedridi Engels ,
Jetzt loird die Politik interessant .
Nieder mit aller Wissensdiafl !
Hodi Keooloer und Muskelkraft !
Ho di der Osten ! — Aber am besten
bleibt unser Ziel : der milde Westen !

Jonathan .

Autounfall des Ozeanfliegers Köhl .
Wieder glücklich davongekommen .

Der Ozeonflleger Köhl , der bei dem Flug der „ Bremen *
gerade noch vor der Katastrophe bewahr ! wurde , scheint auch

auf dem Lande vom gleich «, , Glück begünstigt zu sein . Bei
einem Lntounsall machte sein wagen genau so wie die

„ Bremen " Bruch , er selbst aber blieb unverletzt .

Ein « Meldung aus Andernach sagt , dsß der Ozeitan fliege r

Hauptmann Köhl während einer Vortroqsreiie auf der Fahrt nach
Bann «inen Autounfall erlitt ; bei Weißenthurm stieß sein von

amerikanischen Verehren , gestifteter Wagen beim Ueberholen mit

einem anderen Aula zujaimncn . Köhl blieb unverletzt
und lounte mit einen , anderen Auto sein « Reis « sortsetzen . Auch
di « Insassen de » anderen Autos ' amen mit dem Schreck davon . Del

Wagen Köhls wurde stark beschädigt .

Köhl bedauert !

Wie di « „ Kötmjche Voll - zeitung " meldet , stattet « heut « d«i

Amerikaslieger , Hauptmann a. D. Köhl , Oberbürgermeistel
Dr . Adenauer einen Besuch ab und gab b«i dieser Gelegenheit
seinem Bedauern über die bekannten Vorkonrmmss « Ausdruck
die sich an den Kölner Besuch der Ozeanflieger anknüpften .

Zwei Tote bei einem Explosionsunglück .
Leipzig , 8. Ottober . �

Gester » vormittag explodierte in den Anlagen der D « u t s ch e 4
Erdöl - A. - G. In Regi » . Breitingen «in Generotor zur G «

winnung von Teer , Benzin und sonstigen Nebenprodukten der Kohl «
Vier Zlrbeiter , die damit beschäftigt waren , die angesammelt »
Schlacke abzulassen , erlitten schwere Brandwunden unl

mutzten in « Krankenhaus eingeliefert werden , wo zwei von Ihne «
noch im Laufe de » Sonntags starben . Vsrniutlich hotte sich in d«l

Gasableitung eine Verstopfung gebildet , so daß sich die Gase eines
anderen Ausweg suchten und sich dabei entzündeten .

3m letzten Augenblick .
SeistesgegenVart eines Lokomotivführers .

vlühihausen i. Ih , 8. Ottober .

Auf der Bahnstrecke Mühlhousen —Treffurt bemerkt « dck

Lokomotivführer eines Güterzuges einen Mann der mit dem Kols
auf den Schienen log . Der Lokomotivführer konnte der Unübea

sichtlichkeit der Strecke wegen erst im letzten Augenblick bremsen , il

daß der Selbstmordkondidat nur eine geringfügige KopsverletzuiU
erlitt . Es handelt sich um einen 70 Jahr « alten Landwirt au » d «

Umgebung von Tresjurt , der . wie verlautet , wegen Familie »

zwistigieilcn seinem Leben ein End « machen wollte .



F

Eevering begrüßt die Jugend .
Eröffnung der Jugendherberge Freusburg .

� fiötn , 8. Ottob «r . ( Eigenbtrichi . )

herb? 9roB " Sofciligung wurd « am Sonntag iie als Jugend -

6 i c
� �öerichtet « alte Ritterburg Freusburg bei

keni- �" �' " geweiht . An der Feier nahmen Dertreter der Reichs -

Star
i ) cr an�crcn Behörden teil . Sehr zahlreich waren

Ä>i der verschiedenen Iugendvcrbäich « erschienen , auch die

»Una
demokratische Arbeiterjugend . Reben dem durch starke Abord -

Brun
viele Fahnen vertretenen Reichsbanner trat «in « klein «

dm,
i >cs Stahlhelms völlig in den Hintergrund . Am Vormittag

dtlmft • � k' " imposanter , buntbewegter Festzug von der Eisen -
Kirchen zu der auf cii « m Bergkessel romantisch ge -

�nen Freusburg .
i»n

� . dcn verschiedenen Reden sei eine Ansprache des Reichs -
S e v e r i n g hervorgehoben , der die Bedeutung der

��kwcgung für den Wiederaufbau des Reiches und den Wert
. Manderns für die Kenntnis von Land und Volk und für die

ii- im Volke würdigt « . Als Seoering das Hoch auf

E�. s�� Republik ausbracht «, versuchten die Stahlhelmleut « eine

- �bmonstration , aber ihr Protest ging unter den brausenden

iea
� Taufende von Jugendlichen verloren . Und bald

tou . � Hakenkreuzler ob. Nach der Red « Severings teilte der

� �5' tssllhrer des Deutschen Iugendherberge - Verbandes mit , dajj
v " Mister als W e i h « g a b - der Neichsregierung für

Freusburg lUllllllMark mitgebracht habe . sLebhafter Beifall . )

Nachmittag veranstaltet « das Reichsbanner des Sieger -

hx ? �m« republikanische Kundgebung auf der Freusburg . Auch

der i » � ®®Der ' ng- begrüßt « es , daß das Reichsbanner an

eil der Freusburg teilgenommen Hab «. Es käme darauf

>i!rt s
� das Reichsbanner bei solchen Gelegenheiten stets zeige ,

otift � weiter gezeigt werde , in welchem Zeiche » wir den Wieder -
bau des Reiches wollen , linier großem Beifall teilt « der Minister

>>ih
cr 0111 Sonnabend verfügt habe , daß das Reichsbanner

�" ngöcutfchc Orden in das Verzeichnis für die Fahrpreis -
Mäßigung bei der Reichsbahn aufgenommen werden sollen , soweit
8

bugendgruppen dafür in Frag « kommen . Der Stahlhelm , der

b! >v
� gegen Schwarzrotgold und die Gewalt gegen die RepiMlik

sin
ttüme auf solche Vergünstigungen der Republik keinen An -

dl?� �h« ben . Durch brausende Hochrufe auf die Deutsch « Repu -

... gelobten die Reichsbannerkameroden und die nach Hunderten
blenden Zuhörer d«r Republik die Treue .

Zwei Giaaisopern - Premieren .
Lmden - Oper : «- Die ägttptifche Helena� . I demselben jungen Burschen , der den Ehehandel mit Eliset

... , „. . . ,
' iiiiitelt — und aus den obendrein di « Witwe ! «idalma . ( Ben

Lmden - Oper . «- Die ägyptische Helena " .
Das jüngste Bühnenwerk von Richard Strauß und Hugo

von H 0 s m a n n s t h a l ist hier vor ein paar Monaten , gelegeni -
lich der Dresdener Vorausführung , eingehend betrachtet worden .
Run also erscheint „ Die iiggptisch « Helena " aus der Bühne der
Linden - Oper und die sonntägige Premier « wird zum glänzendsten
Gesellschostsereignis .

lieber die Bedeutung des ersten lebenden Opernkompoiiisten
ist zur Stunde nichts Neues zu sagen , und auch seine neueste Oper
sagt kaum noch Neues über ihn oder von ihm aus . Auch über die
Musik , schreibt er selbst , nicht ohne Ironie freilich , doch mit einem
Untertan einfacher Menschlichkeit , „ist wenig zu sagen : sie ist , fürchte
ich. melodiös , wohlklingend und bietet für Ohren , die über das neun -
zehnte Jahrhundert hinausgewachsen sind , leider keinerlei Probleme .

mit demselben jungen Bursche » , der den Ehehandel mit Elisetta ncr -
rniitelt — und aus den obendrein di « Witwe Fidalma , Geronimos
ältliche Schwester und stille Geschäfiskunipanin , es ihrerseits abge -
sehen Hot . . Eine nicht sehr imposante , ein wenig verworrene
gamilienaffäre , wie man sieht , durchsetzt mit etwas zeitgemäßer
Gesellschaftskritik : jener Zeit gemäß , da D o m e n i c o C im a r o j a
diesen Text für die Wiener Oper komponiert hat , der Zeit von 1792 ,
also der unseren immerhin «in bißchen sein : und cs sind füd -
italienische Verhältnisse oon damals , an denen die Kritik geübt ist .

Durch die Musik , die dem Mozart des „ Figaro " nahe , dem
späteren „ Varbier " Rossinis nicht fern ist , ist „ Die heimliche
Ehe " berühmt geworden und heute noch lebensfähig . Aber der
Name ihres Schöpfers , der als Kind eines neapolitanischen Maurers
auf die Welt kam und in reifen Jahren als Revolutionär zum Tode
verurteilt , später begnadigt wurde , ist gewiß einem großen Teil des

fischen Landstädtchen Geesthacht , die am vergangenen Sonn -
wegen der kommunistischen Ueberfälle auf das Reichsbanner

Die Wahlen in Geesthachi .
Noch zwei Todesopfer . — Ruhiger Verlauf .

Hamburg , 8. Oktober . ( Eigenbericht . )

Bürgervertreterwahlen in dem kleinen härm

, " ' «gen der kommunistischen Ueberfälle ouf das

Flbbrochen und gestern wiederholt wurden , haben unter außer «
,CilEntIich starker Beteiligung der Beoölkerung stattgefunden . Von

Wahlberechtigten find 3374 zur Wahl gegangen , das sind

e. �roz. Die Wahlen wickelten sich ruhig ab . Da »
. ' Ebenbild zeigte diesmal keine besonderen Züge , da olle Umzüge

je Demonstrationen verboten waren . Außerdem waren einige
> �ieristhaften der Hamburger Polizei i » Geesthacht .

„ Gegenüber der Wahl vom 23. Oktober 1927 brachte dies « Wahl
k* geringfügige Aenderungen . Alle Parteien haben infolge
• stärkeren Wahlbeteiligung an Stimmen gewonnen . Be >

Eindruck
iotid,
j, 08rs die bürgerliche Einheitsliste , offenbar unter dem C

"utigen Ereignisse des letzten Sonntags . Es erhielten Sti

Sozialdemokraten .
Kommunisten . .
Bürgerliche . . .
Eine Sonderliste .

Di « Sitzverteilung brachte
aus Kosten der

Stimmen :

. . . 767 ( 690 )

. . . 1336 ( 1269 )

. . . 1109 ( 944 )

. . . 102 ( 134 )

« inen Gewinn der Bürger - -

� . . . . . . .Kommunisten . Es erhielten :
. �wunisten 9 ( 8) , Bürgerliche 7 ( 6) , Sozialdemokroien 4 ( 4) . Im

e ,rat erhielten die Kommunisten 3, die Bürgerlichen 2 und die
J ' albemotroten 1 Sitz wie bisher .

, stojbnpolizeiliche Kontrolle der ankommenden Fremden

„tto 8Ur �olge , daß achtPersonenf « st genommen wurden .
- ° Zwar drei wegen Besitzes von Stahlruten und

�bimiknüppeln , eine Person , die einen Desching bei sich
Und vier wegen unbefugten Besitzes von Schuh -

Reifen . ®' c vier wurden »och Feststellung iher Per
i " ' «n entlosfen , die anderen nier blieben in Hast . Bei allen acht

"dtft ts � wie von der Polizei festgestellt wurde , um Kom -

�" isten Diese Feststellung ist deshalb besonders wichtig , weil
?. Kommunisten bisher bei allen Zusammenstößen abgeleugnet

daß ihre Anhänger Schußwaffen tragen .

. Richard Strauß
bei der Generalprobe seiner „ Aepyptischen Helena " .

Links von Straaß Maria Müller als Helena und Rudolf Laubenthal als Menelas .

Vezirkskonferenz im AVGN
Berlin - Vrandenburg - GrenMsrk .

�
Ä» Sonntagssttzung wurde zuerst die zurückgestellt « Frage

> ira g s e r h ö h u n g der Ortsausschüsse an das Bezirks -
ei «riat erörtert . An der Aussprache beteiligten sich Kohl
brikarbeiter , Mieles - Metallarbeiter , Schulze - Röntgenial ,
' ch e r - Kömgswufterhausen . B i r e l - Spvemberg . Di « Antrags -

, �sion legte hierzu eme bestimmt « Borlage vor , über die Dörr -

berichtete . Schllehlich wurde eine Neuregelung der

�gsleiftung beschlossen .
Ueber di « Bedeutung des Hamburger Gewerkschafts -

�Kresse s sprach der Genosse Ernst Schulz « vom Bundes -

Jütand . Schulz « faßt « die wesentlichsten Punkte des KewerkschaFt ».

Sj�rsses

zusammen und verbreitete sich hauptsächlich über die

der Wirtschaft - demotroti « und des Bildung » was « » « . In
'

Entschließung wurde die Uebereinstinnnung der Vezirkskonf «.

mit den Beschlüssen des Hamburger Gewerkschastskongreste «

gestellt. Sie gelangte gegen 1 ? Stimmen zur Annahme . Damit

�
«in « eingereichte kommunistische Entschließung unter den

Di « Neuwahl des Bezirksausschusi «« hatte Folgendes Ergeb -

Witt - Brandenburg . Bauer - Luckenwald « , Neßler - Frankfurt/O . ,

man - Kabau , Beeskow - Schneidemühl , Gebert - Derkehrsbund ( Gau -

£) , Hetzsebald - Nahrungsmittelarbeiter ( Gauleiter ) . Die zwei Ber »
*r Mitglieder fallen spater benannt werden . Damit hatte die

?>rk «konferenz ihr Ende erreicht Nach dem Bericht der Mandats -

�FUnggtoininiffion waren 222 Delegiert « und 50 Gäste anwesend .
Is Schlußwort hielt der Dorsitzende , Kollege Gebert .

tj. Der palnifch « Grenzschutz im Hafen von Gdingen , der bisher
mar verrilbtet neuerdinas seinen DienstSorabmcm bewasmei war , verrichtet neuerding » seinen Dienst

C* diese Wafse . Di « Neuordnung ist voa dut Beamten mit

I�Vr SeWebiflung ausgenemmaR

Problem , das beliebte Schlagwort der immer Halbfertigen , gleich -
bedeutend mit einer Sache , die nicht ganz gekonnt Ist . " Die Musik
der „ Aegyptischen Helena " ist „ gekonnt " bis ins allerletzte .

Ob ihre Wirkung dauernd sein wird , ist nicht vorauszusehen :
daß sie gegeben wird , ist eine Selbstverständlichkeit , und wie sie
gegeben wird , ist eine außerordentlich « Leistung des Hauses . Man
erinnert sich nicht , das Orchester der Staatsoper so gehört zu haben ,
so ebenmäßig schön im Klang und so durchsichtig zugleich , wie dies -
mal unter Leo Blech , und man erinnert sich nicht , daß die Phan -
taste des Bühnengejtalters , Arovantinos , sich reifer und freier
entfaltet habe als in diesem eisten Akt mit der märchenhast - zaube -
rifchen Fülle seiner szenischen Viston . Maria Müller als Helena :

herrlich . Neben ihr Lauben thal , Karin S ran je 11 ,

Schorr ; und aushilfsweise Maria Rnidl , deren Aithra schon
in Dresden überraschte . Großer Erfolg : ein glänzender Abend .

Republik - Operi «. Die heimliche Ehe " .

Robinsane , junger Graf und olfo darauf mis , sich reich zu oer .

beiraten , soll Geronimo » , eines heraufgekommenen Geschäftemachers ,
Tochter Elisetta , zur Gräfin machen : aus Versehen verliebt er sich in

die jüngere Schwester Carolina , er möchte tauschen , sei «s auch um

den Preis der hoFben Mitgift , die er nun nachzulassen bereit ist .
Aber Carolina ist , heimlich , mit Paolina verlobt oder oerheiratet ,

heutigen Publikums fremd . War es richtig , den Besuchern der
Republik - Oper , den Volksbiihnsnabonnenten , für die es noch soviel
Bekanntes , Bewährtes zu hären gäbe , ein Werk wie dieses vor »
zusetzen ? Demselben Opernpublikum also , dem , nicht unabsichtlich
vielleicht , das Schicksal von Hindeinkths „Eardillac " , StrawinskyS
„ Oedipus " anvertraut ist ? Aber gewiß , wir begrüßen es. wenn «ine
neue Theatergencration nicht wieder nach der alten Ueberlieferung
herangebildet wird , wenn für sie neue Kunstweite , auch neu « vielleicht
einer weit zurückliegenden Vergangenheit , herangeholt werden . Nur
mit Hils « des Publikums läßt die zähe Gleichförmigkeit des Opern -
repertoires , die ein deutsches Erbübel ist , sich überwinden : die un -
oerbrauchte Cinpsänglichkeit , der unooreingenonimene Geschmack
einer neuen Operngemeinschist , wie sie in diesem Hause heranwächst ,
das sind für die Belebung , Erneuerung eines im Herkommen er -
starrenden Spielplans bis wertvollsten , ja di « eigentlich maßgebenden
Kräfte . Eimorosas „ Heimliche Ehe " ist gewiß ein guier Griff g«>
wescn : und die Aufführung unter Fritz Zweigs musikalischer
Leitung und in Eugen Kellers Inszenierung mit einem Sanger -
ensembl «, das für Aufgaben dieser Art nun schon «in . und zu -
samrnengespielt ist , tut für das Werk das ihre . Der Beifall war am
ersten Abend sehr herzlich , und er wäre nielleicht zum Schluß noch
lebhafter , hätte das Ganz « etwas weniger lang gedauert . Aber für
Striche ist es nie zu spät . KFIaus Pringsheim .

Grenzen des Welialls ?

Der erste P l a n e t a r i u . m sabend brachte einen Vortrag

des Kopenhagener Astronomen Prof . Ellis Ström gren über

den Bau und die Grenzen der Welt . In schönen Lichtbildern zeigte

er , wie die Milchstraße aus einzelnen Sternen , SternHaiife », Stern -

molken , Gasnebeln und Wolken dunkle » Etaubes besteht , wie dar¬

über hinaus nach andere Milchstraßensysteme vorhanden sind , und

wie mehrere solcher Systeme zu einem System höherer Art sich zu -

sammenschliehen . Zum Schluß warf er dann die Frage auf , ob

das so ins Unendliche weiter geht oder ob das Weltall begrenzt ist .

Die Astronomie kann diese Fragen nicht lösen . Aber die moderne

Physik hat in der Relativitätstheorie die Antwort gegeben , daß

unser Raum gekrümmt , und zwar unbegrenzt , aber doch endlich

sei . Anschaulich vorstellen können wir uns das nicht , nur eine

Analogie könnte zeigen , was gemeint ist . Auf einer Kugel lebende ,

flächenhafte Wesen würden eine Anschauung eines Raumes von drei

Dimeufiouen nicht hoben , sie würden in einer nirgend ? begrenzten

und doch endlichen Welt leben und nicht wahrnehmen können , daß

daneben noch mehrere solcher Kugelwelten bestehen . So ähnlich

müßten wir un « nach der Relativitätstheorie unseren Raum als ge -

krümmt vorstellen und in sich geschlosien verlaufend , so daß wir

nirgends an eine Grenze zu kommen vermögen , und er trotzdem nicht

unendlich ist . Daneben könnten noch mehrere solcher Räume vor -

Händen sein , di « zu erkennen uns versagt bleibt , die nur Wesen von

mehr al » drei Dimensionen zu überblicken imstande wären .

Natürlich wissen wir nicht , ob diese Folgerungen aus der

Relativitätstheorie mit der Wirklichkeit übereinstimmen , wir sind

hier zwar nicht an die Grenzen des Weltalls gelangt , aber an die

Grenzen unserer Erkenntnis . Lt .

v « » AHueechor Zicht «. a«orglvia , Leitung Dilhelm Knöchel , gibt am

15. � M Uhr , fcrn S q q 16 au Friedrichshai » , ein Konzert als

Matinee der Unfähigkeit .
Neues Theater am Zoo .

Gleich drei Einakter Joachim vonOstaus bekam an diesem
schöne » Sonntag mittag — man kann also sagen : aus heilerem
Himmel — der Kritiker oersetzt . Der erste , „ V i n g t et ti n" , war
ein vorzügliches Schlafmittel , das ihn sanft in die SesselpalsUr

zurücksinken ließ und ihn für die beiden folgenden Moritaten wehr -
los machte . Er ließ also Revoloerknallereien und Weltuntergänge

ruhig über sich ergeben , zumal beides nicht ganz ernst gemeint war .

Denn der Revolver war nur mit Platzpatronen geladen und der

Weltuntergang wurde geträumt . lieber die Stücke „ Notwehr "
und „ Das Experiment " sonst noch ein Wort zu verlieren ,
wäre Zeitvergeudung . O st a u zeigte sich al « Regisseur ebenso un -

fähig wie als „Dichter " : die Darfteller waren — vielleicht mit Aus¬

nahme von Franz S ch a s h e i t l i n und Myra R o w i t f ch —-

seiner wert . L —r.

S nenne Oeotal und hjrntd Äteuhbetg tnerden in der erffenSanziuatinf «
alksbühnc E ? . ( Lonntag . den Ii rftoder , 11 ' / . Uhr . Theater am

Bilwioplatzl ein teilweiFe neues Programm bieten Karten , dte zur Alatz -
auSloiung beiechtigen . für Mitglieder 1,39 Mk ( für Aichlmilglieder Nach¬
zahlung von 0. 70 Mtl . Karten zur Jnanipruchnahme fester Plötz » 2, Z und
4 M( . bei Veltheim und an der Zheateikaise .

1. cefeabrnd der voltedilhne Am 12. , 20 Uhr. lieft Alfred Beierle aw
Einladung der Volksbühne aus den Werten Jack Londons . Pf « Vera »
stallung findet im Vurgersaal de « Raihaus « «. Eingang König
stratze , liatt . Einlaßkarten 0 00 Mark .

Die öffentlichen kNuseomeführungen durch wlssenschaftliche Beamte be.

ginnen am Sonnlag . dem >4. Oktober . 10 Uhr : Am
Kailer - Ariedrlch - Museum wirb Herr Dr . Opitz A l 1 b a b tz l a -
ntsch « Kultur besprechen , in der Vasen « Sammlung des Reue «
Museums Herr Dr . van Massow HerakleSsaaen erläutern und
ni Museum für Völkerkunde l Herr Prof . Dr . «lchharn

Ozeanisches Kun st Handwerk erkläre ». Programm « und Zu -
iagbulcB io den flfnaunica litojeta .



Eröffnung der „ Ila "
Vei den Maschinenvögeln in den Messehallen .

Auf dem Messegelände am Saiserdamm , das sich in den

letzten Monaten mächtig entwickelt hat — man wird hier
bald von einer Messestadl sprechen können — herrscht jetzt

ganz allein die Zuntlnduslrie . Am Sonnlag vormittag war

die Eröffnungsfeier der riesigen Schau , die so ziem¬

lich olles versammelte , was bei solchen Gelegenheiten zu
repräsentiereu pslegt .

Nach Begrußungsworten von Oberbürgermeister B ö ß hielt
Berkehrsminister v. E u S r o r d die Eröffnungsrede , die in einem

Appell an die friedliche Zusaminenorbeit der Völker auch auf dem
Gebiete der Luftfahrt , ousklang . Der Vorsitzende der Ausstellungs -
leitung der IIa , Direktor Dr . ij u t h , sprach die Schlußmorte .

Die Ausstellung , die dos ungeheure Gebiet der modernen

Luftfahrt der Oeffentlichkeit zugängig macht , war bereits in den

Mittagsstunden von Schaulustigen oller Kreis « angefüllt . Man

bewegte sich unter den Fittichen der Riesenvögel . die ihre mächtigen
Rümpfe bis in die Höhe der Galerien streckten . Die kleinsten und
die größten Flugzeuge fanden die meiste Bewunderung , ferner die

prächtig ausgestatteten Luxus - und Graßverkehrsmaschinen . Das
rein Technische blieb mehr den Leuten vom Fach vorbehalten , und

jene Apparatur genoß uneingeschränkte Bewunderung , die den

Führersitz im Flugzeug und das Maschinengabelsystem der Lenkung
gewissermaßen „ im Gebrauch " vorführten .

Nach der Explosion des Panzerwerks Meliltä

i m

Heute nachmittag führen die im Rahmen des Sternflugs aus
ollen Teilen Deutschlands zur IIa herbeigeeilten Flieger zu Ehren
der Ausstellung über dem Gelände am Kaiserdamm einen großen
Geschwaderslug aus .

Da » Schraubenflugzeug in Verlin .

Das Schraubenflugzcug des spanischen Fliegers de lo Eierva

ist gestern nachmittag gegen 4 Uhr im Zentrolflughofen Tempelhof
glücklich gelandet . Zuni Empfang des Flugzeuges waren Direktor
Merkel von der Deutschen Lufthansa , Direktor Sauernheimer von
der Flughafengesellschoft , Stadtbaurat Dr . Adler , Vertreter des

Auswärtigen Amtes , des Reichsverkehrsminifterimns und der

Flugzeugindustrie erschienen . Ein « große Menschenmenge begrüßte
das außergewöhnliche Flugzeug , das unter ständigen Umdrehungen
der wagerechten Windmühlenflügel fast senkrecht elegant niederging .
Am Montag nachmittag um 4 Uhr wird de lo Cieroa Demon -

strationsflüge vorführen und seine Maschine in ihren Einzelheiten
zeigen .

Internationale Kokainschieber .
„ Spielwaren für Amerika . "

Eine große internationale Lokainschiebungs .

Prozeß hat heule vor dem Großen Schöffengerichl
Eharlottenburg unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Schmitz begonnen .

Vor etwa zwei Jahren «rregte die Entdeckung Aufsehen , daß
von Berlin ein « internationale Gesellschaft Handel mit Rausch

listen betrieb , wie er in diesem Umfang « bisher noch nie die
Behörden beschäftigte . Die Verbindungen gingen nach China , Per -
sten , Südamerika , ober ein großer Teil der Rauschgistmassen blieb
auch in Deutschland und wurde durch geheime Koiräle im Kleinhandel
vertrieben . Die Anklage richtet sich gegen acht Personen aus Polen ,

_ Rußland , P ersten , Ungarn und Deutschland . ;
Ein gewisser S t r y k o ws k i hatte in Berlin unter dem Namen

Promeico ein Geschäft für ärztliche Instrumente i » der H o h e » -
stoufenstroße seit 19S2 betrieben . Von hier nahmen die Rausch -
gistgeschäfte ihren Ausgang . Zum großen Teil gingen die Sen¬
dungen aus dem Ausland nach dein Kopenhagener Freihafen .
Dort wurden die Zollverschlüsse beseitigt und das Rauschgift u m -
gepackt . In kleineren Sendungen unter dou verschiedensten Mos -
kierungen wurden dann Kokain , Rohopium , Heroin und Morphin
weitcroerschickt . Das Rauschgift wurde in Hamburg a l s
Spielwaren noch New Port verfrachtet , um sofort von dort
nach Südainerita weiterzugehen . Im New Parker Hafen
wurden die „ Spielwaren " jedoch beschlagnahmt .

"
Dasselbe Ge -

schäst mit 100 Kilogramm sollte noch einmal , und diesmal direkt noch
der Mongolei und noch P e r s i e n versucht werden , kam aber
nicht mehr zur Ausführung , da das Schiebernest in Berlin aus -
g e h o b« n wurde .

Für die Schieber winkten ganz enorme Gewinne , da im

Der wichtige spanisch - afrikanische Stützpunkt Fort Meldla in Marokko ist kürzlich in die Luft geflogen .
40 Todesopfer und mehr als 200 Verwundete waren zu beklagen . Die Kraft des zur Explosion ge¬

kommenen Schießpulvers hat das mächtige Panzerwerk zu einem Trümmerhaufen verwandelt .

Orient und in China für da ? Kilo Opium und Kokain 6000 M. ge¬
zahlt wird , während der Einkaufspreis nur einige hundert
Mark betrug , Ob sämtlich « Angeklagten am Montag sich vor

Gericht stellen werden , ist noch zweifelhaft , denn die sämtlichen Aus -
länder sollen , nachdenl sie aus der Haft entlassen worden sind ,
Dculschland den Rücken gekehrt und die von ihnen hinterlegten hohen
Kautionen im Stich g e I a j s e n ' haben .

Wie die KpO . siegt .
Z' / , Wochen Arbeitsverdienst verloren .

Moskau oerlangt von somen Anhängern in den Gewerksckxiften
eine erhöhte Aktivität . In Berlin befindet sich die Zahlstelle des

Zimmereroerbandes unter kommunistischer Leitung . Also werden
Streiks inszeniert , unbekümmert um Tarisoertrag , unbekümmert um
die Konsequenzen , die sich daraus ergeben können . Man rechnet
eben damit , daß die anderen Gewerkschaften , wenn die Konjunktur
umschlagen sollt «, stark genug sein werden , um die Berliner Zimme -
rer vor den Falzen dieser Taktik zu bewahren .

Aber was sind jetzt schon die Ergebnisse dieser „ erhöhten Aktiv ! -
tot ? In ihrer Sonntagnummer berichtet die „ Rote Fahne " unter
der Ueberschrist : „ Neuer Sieg im Baugewerbe " , daß die

Belegschaft der Firma Reuter u. Hartmann , Bcuiftelle Badstraße ,
nach 0) 4 wöchigem Streik die Arbeit wieder aufgenommen habe , und

zwar „ ohne jegliche Maßregelmrg " . Großartiger Sieg ! Sonst weih
das Blatt freilich nichts über den „ Siez " zu berichten . Aber wenn
die Kommunlistm selbst handeln , sind sie bekanntlich sehr bescheiden .

Ludwig Hodapp 60 Jahre alt .
Der Borfltzcnd « der Berliner Ortsgruppe des Verboiches der

Nahrungsmittel - und Gctränkcarbeitcr , Genosse Ludwig Hodapp ,
ist 60 Jahre alt geworden . Am 8. Oktober 1868 wurde er in

Oppenou in Baden geboren . Er kam noch Berlin und wurde im

Jahre 1892 zunächst Schriftführer des Brauervcrbandcs .

Nach dem großen Maifeicrkampf der Böttcher , in dessen Berlaus
auch die Brauorciarbeitcr ausgesperrt wurden , wurde Hodapp zum
Vorsitzenden der von 800 auf 225 Mitglieder zurückgegangenen Or -

ganisation gewühlt .

Seitdem , seit 34 Jahren , bekleidet Hodapp &8

Posten des Berliner Vorsitzenden , trotz oller Beräfl�
rungen , die sich inzwischen vollzogen und aus dem Brauervcrt
den Brauerciarbeiterverband werden ließen , aus dem Brauers
arbcitcrvcrband den Verband der Brauerei - und Mühlenarbeib�
aus diesem im Jahre 1921 den Lebensmittel - und ÖM'

tränkearbeiterverband und schließlich seit dem 1.

dieses Jahres die gemeinsame Organisation der Bäcker , der Fleisch8�
der Böttcher , der Brauer und der Müller , den Nahrungsmittel - �

Getränkearbciterverband . J
Daß er auch in der Parteibewegung tätig ist , soweit d8

vielbeschäftigten Gcwerkschoftsvorsitzenden die Zeit dazu bleibt , 8

gibt sich aus der Tatsache , daß Hodapp seit Jahren als soZ ' �'
demokratischer Stadtverordneter wirkt .

Wir wünschen unserem noch recht rüstigen Genossen
Hodapp , daß es ihm noch manches Jahr vergönnt sein möge , 1

Dienste der Arbeiterbewegung weiterzuwirken .
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Wetterbericht der öffenilichen Wetterdienststelle Berlin und IjJ
gcgend . ( Nachdr . verb . ) Meist stärker bewölkt bei wenig verändere
Temperaturen . Nur noch unbedeutende Niederschläge mit südw8�
lichcn Winden . — Für Deutschland : Im Norden strichweise «t�-
Rege » und ziemlich mild , im Süden neblig bis heiter mit etne
höheren Tagestemperoluren .
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Das älteste deutsche Ehepaar .
Vor dem Fest des Ivjä ' hrigen Hochzeitstages

Am 9. November d. I . wird der 90jährige Zimmerges8�
T heuert aus f mit seiner ebenso alten Ehefrau , die in �

Städtchen Neuwedell im Kreis Arnswalde wohnen , das Fest �
siebzigsten Wiederkehr ihres Hochzeitstages begehen können .
Jubeltag ist so selten , daß es nicht einmal eine Bezeichnung für cl'

so spätes Ehejubiläum gibt : denn die längste Ehegemeinschost ,
65jährige , wird mit der „ eisernen " Hochzeit bezeichnet , dar"�
hinaus gibt es nichts mehr . Die beiden Alten , die die golde�
diamantene und eiserne Hochzeit schon lange hinter sich
leben in sehr bescheidenen VcrhäUnissen .
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ftaats-Opu
Unter d. Linden

A. - V. 102
20 Ulir

Stoats-Opet
Arn Nl. d. Renubl .

R. -S. ISO
20 Uhr

Montag , d. 8. 10

BUrharcksu .

Turnus III
19' / « Uhr

Stiitl . Sduugiilh .
Aa !iniltmiiis »tt

R. -S. SO
20 Uhr

Frao weiß

itaatl.idillltr -Ttieater.Eliantiiii .
20 Uhr

Di « Weber

9ür 30 A/g . ins
irnhaHaZhealrr I

■ Cbr : VarictA and Tanx ! )

VoiüsDUlme
TluitiriBBfiliivglitt

8 Uhr

Der lebende
Leichnam

Tlmlir aa
StifftHiidinii

8 Uhr

Die Drei - Grudieo-

Tftalia - Mer
8 Uhr

Sdineider Meli

Auferstehung

StaatLSdiiiler -Th.
8 Uhr

Die Weber

Die Komödie
Bismarck 2414,7510
8V, Ende UV» Uhr

Betern und
Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

llteater des Westees
8 Uhr:

Moekauer jöd .
akad . Theater

Die Heise
Benifitnlm m .

Reg. : A. üranowsky

Theater am

Nollandorfplatz
Täglich 81/« Uhr

Schwarzwald *

madel !
Sonntag 5� Uhr :

Die .
Flertermaus .

in
ose - Thsater
5,.Fri»litiir «,»t. l3;

Uhr

Pedi - lDize

Dootsdies Theater
Norden 12310

8U. Ende nach lOV»
Zum 127 . Male :

artislen
twi« Max Rainhardt

Karamerspiele
Norden 12310

S' /, U. Ende 10 Uhr

Oktobertag
Schauspiel von
Geors Kaiser

Vorverk . ab 1. Oku
auch im Pavillon d

ReinhardbQhnen ,
Kurlürstendamm .

Ecke UhlandstraBe
Bismarck 448 u 440.

Ihearer
OirektHeiniHeraid
CliarlonenstraBe 00

Dönhoff 170

Bcrle &eDde
leidntani

MkeeelAeelkk !
ISgNd ) «> , llhr

FnedeeSke
Franz LeHar dirigiert

Mlie Sorl »
als Frtederil « vrion and

Richard Tmi' occ!
al « Johann Soligang Boelhe

HUde Wörner » Bespermanu !
»rnftaebt » Dieg - Imenn

Dora Sieh Limburg » »atser - Ttf , \
Vorverkauf siir die ersten

14 »orftellnnaen .
0820 ein ersllrlazsiger diinler Teil .
pür unsere Ueser Uutscbem lür I— l Pers

Fauteuil nur I IS M. , Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0.8t) M.

Reichshalten - Theater
Abends [ 5 ] 5 « int nehrn fTl

$leliiner Sänger
p Dü wunlernll ; Oktober Piozi. !

iiednn. halbe Prtije . eoll « Pro?!.

. rrÄnhofl . Breft - l :
Variete - SiimmunK , Tarn I

Anfnne « I hr. S rnnta - s S' . , Uhr.

fq «: Mu Reinhardt
Ende nach 10V» Uhr

Trianon - Th .
81' , Uhr

DieanäcKülflie
Eva

Operette in 3 Akten
Orlglnalbesetrung .

Sonnabd . u. Sonnig .
4 Uhr

FrosrüHOnUZ
Kindervorstellung

mit Gesang u. Tanz
Rundfunkhörei

halbe Preise

Sljiir 3 5 Barbarossa 9256
Original Theremln - Trio , Musik aus

der Lüh,
Powers Riesen - Tanz - Eleianlen vom

New Vork - Hippodrom
und das grofle Varletii - Programm

Sonnabend » u . Sonntags
je 2 Vorsteiiuoäea

3. 30 u. 8 Uhr. — 3 „30 zu ermäßigt .
Preisen das ganze Programm .

Theater a . KettbusserTor
Kottbusser Str . 6 Tel. : Aloriupl . 16077

Täglich 8 Uhr , auch Sonntags
nachm . 3 Uhr ( ermaß . Preise )

Elite - Sänger mit

Volkspreise : I eo b. 2 qo M. . Logen 2,56

svsUbrCASINO THEATER ». ruh .
Lothrtnj ? : er StraUe 37 .

Neu ! Neal

Stöpsel

BUSCH

wütsz ! N' M. . 3 Bim 8 ihr.

Jlgues ßktabei ' - ftojraB ' ui !

i . a. Küden . llsr einzige Dumpleur
zu Pferd im Löwenkafig .

Zum Schluß :
Hcvuc - Scn « ation $ - Schau * f .

„Perlen gcslöhlen "
mit Bnino H�süner und

FlamnauBMOnts Mndner
a. d. tlrcas &mocjei .

Nachm die ganze Vorst .
zu halben Preisen !

mit Kinderbelustigungen und Ge-
schenkverteilung .

Tbalia - Theater
dresdener Str . 72-7.

8 Uhr -
SchneiderWibbels

Aulerslehunq
Boidiils . Crodtctioski.

Soltinbon - UObnon
D: s. Künstler - Th.

8»/ , thr

fräclein Mama
Operette von
Hugo Hirsch

Lessine - Tnealcr
8' / , Uhr

Alb. Basscrmann ,
Lucle Mannheim

. . Um UmliErtliier"
Drama von

Louis Verneuli .

Tb. an Sdiiffbauanliiao)
Täglich 8 .jrtr

lie üiel-firasdisa -
Oüer

Paulsen , Valetti ,
Ander , Gerron .
Scbau ' uß . Kühl ,

Leoja. ' Jiil
Telig-Mjfl.l-'aiileniltl

earnovikz - SöhiieD
rn . Königerätz . ai
Täglich 8V4 Uhr

Oer rote General

Komddlenham
Täglich 8l' t Uhr

Hokuspokus
mit cert Götz

Piansterioni am Zoo
tiiin-,. JflaaimitnaieTStnfr

Noll , 1578
16 Uhr

Oer Sternhimmel
im Herbst

18 Uhr

20 Uhr
OerrmMlGeitinie
( Volksglaube und

Wissenschaft ) .

Vorttsb &hne
Tbeatef am BiUovplaf;

8 Uhr

Der lebende
Leichnam

Theater
In der Stadl

binktienEugen Robert
Kusmiiantuub . 1)

Täglich 8 Uhr :
Spiel Im Scfalotz
IniMili na Fun IMur,

Regie Eugen Robert
Ignn EtMntT. Aithor

Sdräte. «. E. Uda. Zwk-
iiliot, Tbim.

Teaerit . r Pia ) »
Sechs Mark

Billigster PI eis
IIaEine Mark

Di. in der LObowstr .
8' 4 Uhr. Kurl . 9200.
Letzte Auffflh rungen

mit Ferdinand Bonn
Ab Freitag , 12. Okt

8' / « Uhr :
L. M. Lommet in

„ ßunxendor !
inf Welle O. S"

Lustspielbsf *
Täglich 8-/ . Uf"

Arrawleeinr
Hlrdienmai

c. ». Tbrllipn. J. I „
LVSIIn. « ittwiM

MlelDBS Will
Täglich SV. V»8�

111 uinmi

MQIleri
Hermine stes ! , )

Lands . SfVf

UllEB-if
„ Sdton an *

sdiHK .
Tb. im MiJrabW�

TSglid )
8' / « Uhr.

Slaalupn «o �

du lipoblik
8 Uhr

Fidelis

Z
hat
Äi.
II «
! W
<6
»?oi
ton

St <
Aw

GroScs Scbauspsslhaus

ß. Uhr CASANOVA 8 Uhr
mit Mfcädel Bohnen . Regie : Ctiareü
•TtT. Sonntag Nachmiftagvorstlg . 3U

gibt bis auf weiteres AaräfS
öl &ter , Paletots ju Fabrikpreis�
av. Bitic , überzeugen Sie si�

ru hnlt >en Prcfj . Ungekürzte Vor «.
Kaisw- WiüiBliD - StnBiR llf -

Rcnaissancc = Theater

_ k' f4 Hepfe 8�4

las iaftsTöpfasSans
Trago ie einer Familie v.
Dreiser . —

l heodore
Deutsch von Paui fc�er.

Regie : Gus*. Härtung

Mit üMaiia - lM

Max foüsKi
Putbasser Straß ®

Qualitätsware / Billigste P' e
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aEs ist eine alte Geschichte
. . .

Dem Leben wahrheitsgetreu nacherzählt . -

99

Wir haben beute in aller Frühe das Mädchen , das in
der letzten Zeit unseren Haushalt versehen hatte , zu Grabe

geleitet Ander uns beiden und . den vier Sargträgern war
niemand zur Stele . Ohne irgendwelche Teilnahme von

Angehörigen oder Freunden wurde sie „ verscharrt " . Ein
freudloses Leben fand ein freudloses Ende . Armenbe -
gräbois . Einsam war sie durchs Leben gegangen , einsam
und verlassen von allen gestorben . Keine Eltemtränen ,

keineOescbwistertränen , keine Freundestränen netzten Ihr

Grab , der sinnlose % 218 hat auch sie gemordet . '

Hedwig hatte weder Vater noch Mutter kennengelernt . Di «

Altern früh verstorben . Sie hatte weder Bruder noch Schwester .
�e> Verwandten großgezogen . Früh in die Welt hinausgestoßen ,
rruf sich selb « angewiesen . Jahretang war sie in Hinterpommern
rrls Hausgehilfin tätig . Dann kam sie zu uns . Bescheiden , ehrlich ,
°' ing. willig verrichtete sie ihr Tagewerk . Wir wußten nichts von
ihren Privatangelegenheiten . Mit ängstlicher Sorgfast vermied sie
I*. uns in ihr Leben blicken zu lasten . Sie vorrichtete ihre Arbeit :
kunit erschöpfte sich ihr Verhältnis zu uns . Fragte man sie nach
�chr , st) schwieg sie. Man merkte ihr nichts an von ihren Sorgen ,
' hren. Enttäuschungen , ihrer Verzweiflung . Vielleicht war sie zu
' lvlz , um Mitgefühl , Hilfe für sich in Anspruch zu nehmen . Prole -
�Nerstolz ! Still , wie sie gelebt , ging sie mit 26 Jahren hinüber .

»

Di « Tragödiedieses Mädchens wurde erst nach ihrem
in ihrer ganzen Entsetzlichkeit klar . Wir suchten nach Anhalts -

punkten, um Verwandte ausfindig zu machen . Dabei fanden wir
Luisse, Dokumente . . . . .

Wir hatten keine Ahnung von dem Unheil , das sich über einem

�lchtgläubigen, verzweiselnden Mädchen zusammengezogen hatte .

�e verbarg ihr Geheimnis ängstlich . Sie täuschte uns durch ge -
hielten Gleichmut , ihr Stolz wurde ihr zum Verhängnis .

Hedwig hatte im Frühjahr einen Schlosser Fritz

. . . . .

�nriengelernt. Er stammt aus Donzig , suchte in Berlin Arbeit .

r,5 gelang ihm , Hedwig zu gewinnen . Er versprach ihr die Ehe .
ihren geringen Ersparnisten lieh sie ihm Geld , damit er die

« « t der Arbeitslosigkeit überstehe .
Da er in Berlin keine Anstellung finden konnte , kehrte er in

Heimat zurück . Er nahm ihr das feierliche Versprechen ab ,
treu zu bleiben . Sobald er eine Stelle habe , müsse sie noch -

" Nnmen .

Kürze Zeit , nachdem er fort war , fühlte sie sich Mutter . Sie

�bieb ihm . fragt « ängstlich , wann sie seine Frau werden könne .

, da kam die ganze furchtbare Wahrheit ans

Wi�Scslicht
Er war verheiratet . Sie möge guten Mutes sein , er

sich scheiden lasten . Seine Frau sei ihm untreu , hintergehe
' ' N auf Schritt und Tritt , er habe mir ein Verlangen : mit semer
Hedwig vereint zu sein . Geduld ! Alles fei fiir die Scheidung vor -

Ekeltet. Sie möge ihre Stellung bei uns kündigen und nach

f�nzig kommen . Er werde ihr ein Zimmer mieten , in dem sie den

�ieidungsprozeß abwarten soll «.

„ Trage Du mein Kind mit ruhigem Gewissen und mache Dir
ifine Sorgen . Ich weiß , daß ich der Vater bin und werde mein «
Micht als Vater tun . Ich werde Dich , so Gott will , heiraten , und
Du wirst mir eine gute Frau und Mutter meines Kindes sein . "

. Und jeder Brief schloß mit der Bitte um Geld . Bald ver -
�flie er 5 M. , bald 10 M. , bald mehr . . ., „ um ihrer Liebe
Villen".

Und um der Lieb « willen sandte Hedwig jedesmal Gold , Geld
" d wieder Geld , bis ihre kleinen Ersparnisse aufgebraucht waren .

Sic sandte ihm das Geld , obzwar sie von anderer Seite ge -
und verfolgt wurde . Gehetzt , um des Geldes willen .

Hedwig hatte nämlich , was sie uns ebenfalls ängstlich ver -

Wegen , bereits zwei Kinder . Zweimal vorher war sie schon de -
pgen worden . Die beiden Väter waren spurlos verschwunden , die
' »der befanden sich in Wohlfahrtspflege und die Wohlfahrtsämter

�langten unnachsichtlich von dem armen Ding die Unterhalls -
mlen .

Magistrat I .
Dohlfahrtsamt .

An dos Dienstmädchen Fräulein Hedwig

. . . . .

Wie Ihnen bekannt ist , entstehen uns durch die Unterbringung
" hres Kindes Horst in der Diakonistcnanstalt iE täglich 1 M.

Josten, zu deren Erstattung Sie gesetzlich verpflichtet sind . Bis -
»er habrr , Fix C5 verstanden , sicb Ihrer Unterhaltspflicht Ihrem
Kinde gegenüber zu entziehen . Daß Sie sich hiermit st r a s b a r

» « macht haben , dürfte Ihnen bekannt sein . Nachdem es uns

»« lunqen ist , Ihren Ausenthalt fcst . zilstellen , fordern wir Sie aus ,
»h sofort monatlich 10 M. zu den Pfleg « kosten beizutragen .
«olls Sie dieser Aufforderung nicht umgehend und pünktlich nach -
' oirmien , werden wir Ihnen das Kind in eigene Fürsorg « geben .

Kreisjugendamt .
Anstsoormundschaft , P.

An das Dienstmädchen Fräulein Hedwig

. . . . .

In der Vormundschostssach « über Ihr Kind Ilse Martha Hed -

vjfl werden Sie ersucht , 5 M. monatlich pünktlich bis zum 5. jeden
Dionots, zur Vermeidung der Klage , einzusenden .

Krciswohllahrtsrat .

Ein armes Dienstmädchen wird gehetzt von den Wohlfahrts -

hn >! 15 M. monatlich ! Woher nehmen ? Van Klag « bedroht ,

Eeiahr , das Unglückswurm wieder aufgebürdet zu erhalten ! Ihre

Quälte Seele klammert sich an die Hoijnung einer Heirat mit Fritz .

lleicht ist er ehrlicher als die beiden anderen . Ein drittes Kind . .

»

. « 1 « schreibt nach Danzig . Verzweifelt , ihn bestürmend . Er

Löstet sie. Mit öligen Worten erinnert er sie an Gottes Güte .

[* alles zum Guten wenden werde . . . . .. Kommt Zeit , kommt

? s . . . . Ich werde demnächst die Scheidungsklage einreichen .

wird einwilligen . Ich weiß es gewiß . "
Und dann kam wieder die Bitte um Geld .

Hedwig schickte ihr letztes Geld - - - und vertraute ihm .

Und tonn , . * der Blitz ! Seme Frau schickt Hedwig « neu

Brief . Ihr Mann hätte ihr alles gestanden . „ Bilden Sie sich ja
nicht ein , Sie Hure , daß Sie ihn herumbekommen werden . Wenn
Sie nach Danzig konunen , werde ich Sie so zurichten , daß Sie nie -
mand mehr erkennen wird . An die Scheidung , aus die Sie speku -
lieren , denkt weder mein Mann noch ich . " Und darunter steht : „ Ich
bestätige , daß meine Frau und ich in bestem Einvernehmen leben .
Gezeichnet Fritz M. "

Sie bricht zusammen .
Am nächsten Tag koimnt ein Brief von ihm .
„ In der Stunde der größten Verzweiflung sende ich Dir diese

Zeilen . Mein falsches , hinterlistiges Weib hat mir einen Streich
gespielt . Sie sagte , sie werde gleich die Scheidung einreichen , ober
sie tat es nicht , sondern hat nur mein ganzes Geld beschlagnahmen
lassen . Dann lauerte sie mir auf und machte mich betrunken in
einem Hotel . Liebe Hedwig , schicke mir sofort Geld , vielleicht 30 bis
40 M. Ich hob « meinen Koffer gepackt , ich fahr « sofort zu Dir . . . "

Hedwig lieh sich von uns Geld aus . Don Zweck oerschwieg sie —
und sandte es noch Danzig . Vielleicht meinte er es doch chriich .

Und dann kam die Antwort :
„ Sie hat mich jetzt vollständig m ihrer Gewalt , denn Geld

habe ich nicht und mein Scheidungsgrund ist jetzt hinfällig , da sie
Beweise hat wegen Ehebruchs . Ich werde jetzt noch einmal mit
ihr zusammengehen . Ich weiß genau , es dauert keine vier Wochen .
Sei doch so gut und sende mir sofort meine Heiratsurkunde zurück .
Leg « bitte einen Zettel hinein und schreibe obenauf : „ Hiermit
sende ich Ihnen Ihre Heiratsurkunde und werden Sie glücklich
mit Ihrer Frau . "

Das war das Ende . Betrogen von einem Schurken , der sie
mit glatten Worten emzufanzen versuchte , verfolgt von Wohlfahrts -
ämtern , die Geld für zwei Kinder verlangten , Geld , dos sie niemals

Von Dr . Julius Moses ,

auftreiben konnte . Und ein drittes Kind unter dem Herzen ! Aller

Haß wandte sich gegen dieses Kind , ein Kind des Unglücks . Ein

überflüssiges Kind neben zwei überflüssigen Kindern . Ein Kind .
das für das Elend bestimmt war .

*

Sie ging zu einem Arzt . Sie erzählte ihm ihr Martyrium .
Sie bat ihn um seine Hilfe , um der Menschlichkeit willen . Er wies

sie ab .
Er wollte nicht das Zuchthaus riskieren . § 218 !
Sie sucht « sich selbst zu helfen . Sie kaufte sich mit dem letzten

Rest des ihr noch gebliebenen Geldes ein « Spritze ! Ungeschickt ver -

suchte sie die Operation an sich selbst . In der Nacht trat sie plötzlich
an unser Bett , stöhnend vor Schmerzen , blutend , fiebernd .

Ich brachte sie sofort in dos nahegelegen « Kronkenhaus . Mit
der größten Sorgfalt wurde dort alles aufgeboten , um sie zu retten .

Doch ein Schüttelfrost jagte den anderen . Schließlich war alles

vergebens . Nach wenigen Tagen erlog der vom Fieber gejagte
Körper . Hingemordet von dem sinnlosen § 218 , von einem Para¬
graphen , der den Armen schuldig werden läßt und ihn dann seiner
Pein , seinem Schicksal Überlaßt . Hmgemordet von einem Aus -

nahmcgesetz gegen die Frauen und Mädchen des

Proletariats .

Die erschütterndsten Tragödien i - csert dos Leben selbst , er -
schüttenider als sie die Phontaste eines Dichters aus . zudenken in
der Lage fit .

Dom Grab « des unglücklichen Opfers einer so. zialen Gesetz -
gebung zurückgekehrt , habe ich diese Zeilen niedergeschrieben , nichts
erfunden , nichts hinzugefügt . — — — — — — — —

Der Tod des kleinen Spartakus
Vom Vater erschossen . — Vernichtung lehens werten Lehens .

Der Flieger Orlowski , eilfit Mitglied illegaler Parteien und

Emigrant und Revolutionär im Kampfe gegen den Zarismus , nach
der Oktobereoolution Kämpfet der Roten Flotte im fernen Osten
und schließlich roter Flieger , ist ein kraftvoller Mensch : er trotzt
den Elementen , steht in jeder Lage seinen Mann . Sein Eheglück
ist ungetrübt , sein sehnlichster Wunsch ist ein kräftiger Junge , der

einst gleich ihm für die Schaffung eines neuen Rußland kämpfen .
würde . Er soll Spartakus heißkn : hätte sich jener gegen die
Sklaverei aufgelehnt , so sollte sein Spartakus die Fesseln brechen
helfen , die das neue Rußland an das alte vom Zarismus über -
nommcne schmieden .

Und Spartakus kam zur Welt : ein Wasserkopf mit

schweren Anfällen , so schwächlich , als müßte er jeden Augenblick
sterben : ein Häufchen kranken Fleisches , dem die Nahrung künstlich
zugeführt werden mußte . Je weiter um fo schlimmer .

War dos sein Spartakus ? Er . der rote Flieger
Orlowski , Vater eines lebensunfähigen Kindes ? Wen traf die

Schuld ? Ihn nicht : er hatte nie Syphilis gehabt — wie die Aerzte
anfangs vermuteten . Etwa den Vater der Frau , der Alkoholiker
war ? Vielleicht ! Das Kind war aber krank und würde nie gesund
werden . Es wuchs heran und konnte weder gehen noch sprechen .
Wenn es saß , so stützte es sich auf die Hand und drehte sich um sich
selbst . Was ihm unter die Finger kam , vernichtete es . Mit drei

Iahren war es noch so unsauber wie mit sechs Monaten .

Der rote Flieger Orlowski wandte sich an die Aerzte . Der

Chirurg erklärte , seine Kunst sei hier mochtlos . Der Psychiater
sagte : ein hoffnungsloser Fall . Als der Bater im Wartszimmer
des Arztes ein älteres idiotisches Kind sah , das an derselben Krank -

heit litt wie seines — auch dieses drehte sich um sich selbst — da

ersaßt « ihn Grauen . Es gab einen Ausweg : den Tod des Kindes .
Sollte er etwa selbst der Mörder seines Spartakus werdcn ? „ Wenn

Krieg ausbricht und ich an die Front muß , wie soll ich dann meine

Frau mit dem idiotischen Kinde zurücklassen . Ich töte es . " Der
Gedanke fraß seitdem an ihm .

Und als seine Frau erkrankte und in Lebensgesahr schwebte ,
hielt der rote Flieger Orlowski das Kind stundenlang am offenen
Fenster , in der Hoffnung , es würde an der Winterluft erkranken . . .

Das Eheglück begann sich zu trüben . Zwischen den Eheleuten
stand das Kind . Eines Tages fand der Mann einen Zettel , ge °
schrieben von der Hand seiner Frau : sie schob ihm die Schuld an
der Krankheit des Kindes zu und drohte , sich und das Kind zu
erschießen . Wiederholt sagte sie , es wäre ein Glück , wenn der

Junge stürbe . Was beginnen ? Den Jungen in ein Idiotenheim

bringen ? Der Bater suchte eins auf , sah es sich an und kam

� bestürzt zurück : „ Nie gebe ich ihn hin . Besser der Tod als das :

. das ist schlimmer als der Tod . Ich erschieße den Jungen auf
der Stelle . "

Auf der Stelle tat er es nicht . Aber am nächsten Tage störte
ein Schuß das Haus auf . Orlowski kam mit dem Revolver in der

Hand aus der Türe , lehnte sich wie verzweifest an den Türpfosten
und sagte zu seinem Nachborn : „ Ich habe ihn erschossen . Meine

einzige Bitte : teilt es meiner Frau so schonend wie möglich mit .

daß ihr nichts geschieht . "
Dos Gericht verurteilte den roten Flieger zu 6 Monaten Ge -

fängnis : und milderte die Strafe in einen Acrweis : So endete der

kleine Spartakus . Hatte Orlowski auch hier seinen Mann gestanden ?
Ein Beitrag zum Problem : Vernichtung kebensiinwerten Lebens .

Es gibt Wissenschaftler , die hier das Recht auf Vernichtung au -

erkannt wissen wollen .
* * *

In Wien sprachen vor kurzem Goschworeu « eine Mutler frei .
Sic halle den Gash - chn geöffnet , um sich und ihren Sohn zu töten .

Der Kleine starb , die Muller blieb am Leben . Es war ein unehc -

liches Kind , für das der Vater nicht sorgte . Das Kloster weigert «

sich , es zu behalten , weil die Mutter für die Kosten nicht auf -
kommen konnte . Aufs Land wollte sie es nicht geben , weil die

Ziehkinder es da schlecht haben — es sollte ihm aber nicht so er -

gehen , wie es einst ihr ergangen war . . . So tötete sie es . Wiener
Geschworene sprachen sie frei . Es war ober ein lebensfähiges
Kind . Der kleine Spartakus war lebensunfähig . Trotzdem
verurteilten Sowjetrichter den Bater . Ruzzus .

Unbegreif lichkciien der Jusiiz !
Vor einiger Zeit ging durch , die Zeitungen ein « Notiz , wonach

eine Berliner Unfallstation einem verletzten Ausländer
die erst « Hilfe verweigert hat , mit der Vegründung , daß auf Grund

amtlicher Vorschriften einem Ausländer in der Unfallstation nicht
geholfen werden könne . Dieser Unbegreiflichkeit aus ärztlichem
Gebiet — man denke an Reichsversassung Artikel 148 : „ Schul -
erziehung im Sinne der Dölkerversöhnung " — steht die nachstehende
Unbegreiflichkeit der I u st i z zur Seite , die ebenso wie die ärztliche
für Artikel 148 im wahren Sinne des Wortes kein „ Schulbeispiel "
fit . Es handelt sich um folgendes :

Eine geschiedene Ehefrau kann nach § 1577 BGB . wieder ihren
Familiennamen annehmen . Hiervon wird naturgemäß ' n einer , wie

unserer Zeit , insbesondere von Frauen , die vor der Ehe beruflich
tätig waren und diesen Beruf weiter ausüben , häufig Gebrauch ge -
macht , und die Behörden sollten alles tun , um den geschiedenen
Frauen die Wiedcranahme ihres Mädchennamens zu erleichtern .
Diese Wiederannahme erfolgt nach den Vorschriften des Bürger -
lichen Gesetzbuches und des Preußischen Einführungsgesetzes zum
Bürgerlichen Gesetzbuch durch «in « Erklärung gegenüber dem prcu -
ßischen Standesbeamten , vor dem die Ehe geschlossen wurde , oder

gegenüber dem Amtsgericht . Di « Erklärung muß öffentlich , d. h.
vom Gericht oder vom Notar , beglaubigt sein . Mit der Zunahme
Internationalen Verkehrs heiraten immer häufiger Zlusländer in

Deutschland , sie lassen sich aber auch immer häufiger scheiden . Der
Standesbeamte lehnt jedoch bis in die neueste Zeit die Eintragung
des Mädchennamens einer geschiedenen Ausländerin im Heirats -

register ab , und die zur Hilfe angerufenen Gerichte weigern sich,
den Standesbeamten dazu anzuhalten .

Die Gerichte stützen sich dabei auf eine Enficheidiing des

Kammergerichts aus dem Jahr « 1916 , in der es heißt , daß § 1577
BGB . mir auf solche Ehen Anwendung find «, die allein nach deut -

schem Recht geschieden sind . Selbstverständlich ist es möglich , diesem

Paragraphen eine so enge Auslegung zu geben und es kann nicht
verkannt werden , daß dos Kammergericht seinen ablehnenden Stand -

punkt mit „ guten " juristischen Gründen gerechtfertigt hat . Man

kann aber doch die Empfindung nicht unterdrücken , daß bei dieser

Entscheidung die K r i e g s z e i t ein « gewisse Rolle gespielt hat . wo
von vornherein jeder Ausländer ein Mensch minderen Rechts war .

Diese Zeit ist aber vorbei und daher sollte auch die Entscheidung
als überholt gelten . Denn «in zwingender Grund , den K 1577

nicht auch geschiedenen Ausländerinnen in Deufichland zur Verfügung

zu stellen , ist nicht vorhanden .
Völlig absurd ist es aber , wenn das Kammergericht noch weller -

gehend den K 1577 BGB . nicht allein auf Ausländerinnen bezieht ,
sondern auch auf deutsch « Frauen , die durch . die Eh « mit einem

Ausländer die deutsche Staatsangehörigkeit verloren , sie nach der

Scheidung aber wieder erlangt haben . Nach Z 10 des Reichs - und

Staatsangehörigkcitsgesetzes muß nämlich die geschiedene Frau eines

Ausländers , die früher Deutsche war , auf ihren Antrag wieder ein -

gcbürgert werden . Selbst für solche deutsch « Frauen will man das

Kammergericht , wie bereits gesagt , die Wiedcromiahme des Mädchen -
namens nicht zulassen . Wie reiu formalistisch der ganze Standpunkt

ist , geht aus der Entscheidung ( Jahrbücher der Entscheidungen des

Kammorgcrichts , Band 50 A 62 ) heroor . Das Kamniergericht stellt
nämlich solchen abgewiesenen ausländischen und deutschen Frauen
an heim , di « Aenderung ihres Namens auf dem Weg « der GetteH -

migung durch die La nd « s p o liz « i zu bewirken und dann in

„ analoger " Anwendung der Borschrifkrn des § 1577 die Aenderung
im Heiratsregister vermerken zu lassen .

Im Jahre 1928 dürste ein solcher Umweg überflüssig sein .

Dr . Albert Baer , Berti «, Rechts ainvall und Notar .



Ein Rennfahrer - Roman von Andre Reuze . übersetzt von F. A. Angermayer

In langgfstreckter Linie ziehen die Teilnehmer an dem

großen Straßenrennen „ Rund um Frankreich " durch das

Land . Der Sportschi iHsteUer Ravenelle und der Maler

Maiaguy begleiten sie im Auto . Es sind aufregende und

anstrengende Tage , die die „ Giganten der Landstraße "
ei leben . Sie setzen eine ungeheure Energie ein , um den

Sieg zu erringen , sie werden von der sportfreudigen Be¬

völkerung als Helden gereiert , aber im Grunde sind sie
doch nur die Reklame figuren der großen Fahrradfabnken ,
die mit allen Mitteln des Betrugs , der Hinterlist , der

Fälschung den Konkurrenzkampf untereinander ausfechten .

( 10. Fortsetzung . )

„ Sil haben gestern nacht den Start vorpaßt, " sagte Tampicr
in vertraulichem Ton . „ Wir hatten uns alle verabredet , gegen den

„ Rioa " . Stoll zu fahren , der uns in der ersten Etappe so schön ver -

laden hatte ! Bis zum Morgengrauen haben wir ihnen ein

mörderisches Tempo vorgelegt , denn solange die „ Rtva " - Leute

hinter uns sind , wachsen auch die Nagel dünner ! "

„Jetzt wird wahrscheinlich bis Cherbourg gebummelt, " sagte
Bouarre , „ und die Etappe wird wie gewöhnlich durch Spurt cnt -

schieden . "
„ Tjo . " warf Labourcur «in , „ am zweiten Tag geht ' s immer

sehr schwer , und die Fahrer wollen nicht einsehen , daß ihnen die

Anstrengung der ersten Etappe in den Beinen sitzt !"
„ Was tun sie denn dann erst nach der sechsten , siebenten oder >

achten Etappe ? " fragte Mainguy .
. „ Man gewöhnt sich allmählich dran . Man trudelt sich ein' .

Am Schluß wird OHnen jeder Fahrer sagen , daß die letzte Etappe �
von Dünlirchcn nach Paris , die doch schließlich auch 340 Kilometer

lang ist , gar nicht mehr zählt . Das Schlimmste ist vorüber , und

man ist zwar ausgepumpt , hat sich aber dran gewöhnt . "
Der Maler beugte sich aus dem Wagen und beobachtete das

energisch « und ernste Gesicht des alten Champions . Keiner erschien

ihm so charakteristisch .
„ Achten Sie dach mal auf die wirklichen Klasscfahrcr, " fuhr

Laboureur fort . „ Sehn Sic , wie leicht Tampier , Majotte und

Argentero kurbeln . Beachten Sie ihren rotierenden Tritt . Zweit -

klassige Leute , wie Grimpart oder van Decoster beispielsweise ,
treten schon viel eckiger . Von Pouilladoux , den uns Ballu als bc -

sonders starken Mann geschildert hat , gor nicht zu reden . Der

sitzt wie auf Glasscherben . Na , in der Bretagne wird ' s ihm wohl

dreckig ergehen . "
„ Und wi « fühlen Sie sich selbst , Laboureur ? "

„ Fabelhast ! Ick ) habe sehr guten Appetit , « ine ausgezeichnete

Verdauung uild einen festen Schlaf . "
„ Machen Sie etwa Notizen ? " fragte der Malet , der an

Laboureurs Hals einen Vleistist baumeln sah .
„ Den . Bleistift Hab ' ich immer zum Einschreiben mit . Haben

Sie nicht gesehen , daß wir uns in den Kontrollen einschreiben

jmissen ? Es gibt zwar überall Tinte und Feder , aber wenn wir

Rudel ' ankommen , «nlstcht immer Streit darüber . Früher

haben beim Einschreiben die ' Erstangekommenen absichtlich so stark

aufgedrückt , daß jede Feder zuin Teufel ging und die anderen

kostbare Zeit verloren . Dazumal hat man dann in solchem Fall

einfach den Finger ins Tintenfaß gesteckt uird irgendwie seinen

Namenszug hingcschiniert . Heute trägt , was bedeutend sicherer

ist , jeder seinen Blpistift um den Hals . "
Laboureur entkorkte die Aluminiumslasch « mit den Zähnen ,

prostet « den Herren zu und sagte ganz ernst :

„ Auf Ihr Wohl , meine Herrschaften ! "
Bei dieser Unterhaltung rollte er in gteichmäßigeni Teinpo

weiter . Das Renneu war so inonoton geworden , daß sogar di «

Beglcitautos im Gänscinarsch fuhren und sich nicht zu überholen

versuchten .
Nur die Phmographen waren wie immer sehr beschäftigt und

bemühten sich , «in bauinumstandcn « » Bauernhaus , ein Kirchlein
oder ein Schulgebäude mit staunenden kindergruppen auf die

Platte zu bekommen , um dem immer gleichmäßigen Borbeizug der

Rennfahrer reizvolleren Hintergrund zu verleihen . Weder beim

Passieren Honfleurs , noch beim Durchfahren der b«id «n Weltbädcr

Deauoille und Trouville hatte sich im Rennen etwas geändert .

Selbst nach der Bcrpflegungzkontrolbe in Houlgate war alles beim

alten geblieben . Immer noch klammerten sich etwa zehn Einzel -

sohrer an die Berufssahrergruppen .
Crousse zeigte auf sie hin und sagte zu Raoenelle :

„ Was sagen Sie , wie sich die Krebs « bei der Klasse halt ' n? "
Raoenelle nickte lächelnd und sagte dann :

„ Sie haben inir noch immer nicht Ihren famos « n Trick verraten ,

auf den Sie vor dem Start anspielten und durch den Si « die

Rundfahrt gewinnen wollen . "

„ Na . ich brauch ' ja »ich gleich die ganze Rundfahrt ge -
winnen . . . Aber der Trick stimmt , mehr sag ' ich nich . . . Nanu ,
was is ' ' n da vorne los ? "

Eb « n hatten si « Cäen umbogen und begannen gerade den sehr

steilen Sankt - Peter - Hügel « mporzukliminen . Aus dem stampfenden
F« ld hatte sich überraschend ein Fahrer losgelöst und war aus .

gerissen .
Cr trug dag gelbweiße Trikot des „ Riva " - Stalles .
„ Das ist Caraco ! " schrie Crousse .
Und schon flog er dem Feld « nach .
„ Caraco ist der Spanier Mirrales, " erklärte Rov « nelle .

„ D« r breitschultrige Bursche mit d <n bläulichen Backen ? " fragte
Maingrry .

„ Ja ! Man nennt ihn auch den „ Stierkämpfer " . Er besitzt
mehr Schnelligkeit als Ausdauer , gewinnt gewöhnlich die zweite
Etappe der Rundfahrt , steigt ab « r vor Perpignan , wo die hohen
Berge ansangen , hübsch aus . "

„ Der reinst « Quatsch , hundert Kilometer vorm Ziel ouszu ,
rücken, " warf Baust ein . „ D« r hat ja ' n Stich . . Di « anderen

lassen ihn weg . damit er sich abhetzt , und holen ihn dann mühelos
ein ! Argentero führte die Meute ! "

Wieder sah man das Meer .

Rechts zogen sich lange Dünen hm . Die Straße war sandig
und von verdorrtem Gras eingesäumt . Ins «intönig « Grau der

Landschaft warf das auseinandergerissene Feld bunte Farbflecken .
Durch die Schnelligkeit der Jagd waren einige Zuschauer auf die
Dünen gelockt worden .

Mirrales raste weiter .

Mainguy pand im Wagen halbaufgcrichtet , vom Taumel der

Jagd gepackt , sah mit leisem Herzklopfen dem Ausreißer . zu und

wünschte innig , daß ihm sein Fluchtversuch , den er ganz allein gegen
das gesamte Feld gewagt hatte , glücken möge . Am liebsten hätte

er ihm geholfen und ihm etwas von seiner eigenen , ganz zweck -

losen Krait übertragen .
„Vorsicht ! . . . Achtung ! " schrie plötzlich wer . „ He ! "

Dann gab ' s ein Metallfurioso , ein Hund heulte auf und sprang
dann entsetzt aus einem Wirbel von Staub .

Baust hatte die Bremsen scharf angezogen . In den »ach -
kommenden Gefährten streckten die Mitfahrer , als Zeichen für die

hinteren Wagen , die Arme aus . Ein Rennfahrer lag schreiend auf
der Erd « .

Auf seinem grünen Trikot und auf den nackten Schenkeln sah
man Blut . Sein Gesicht war verzerrt .

„ Ein Italiener ! "

„ Gambardclla ! "
Bon allen Seiten rannten Menschen herbei . Rennfahrer wollten

vorbei und fluchten , mußten mühselig am äußersten Straßenrand
wciterkurbeln und flitzten dann , in den Pedalen stehend , ohne sich

umzuwenden , davon .

vor lmmer gleichmäßige Zug clor Reunfahrer .

Raoenelle hob den Italiener voin Boden , stützte ihn unter

beiden Armen und stellte ihn auf die Beine .

Gambärdella mar ein kleiner , sonnenverbrannter Kerl mit

buschigen Augenbrauen .
Sein linkes Bein war vom Knöchel bis zur Hüfte ein « einzige

Wunde . Es sah aus , als sei es von einem Reibeisen aufgerissen
worden . Mit Mühe machte sich der Gestürzte von den ihn
haltenden Händen frei .

„ Mein Rad ! . . . Mein Rad ! " stieß « r immer wieder hervor .
Ein junger Bauerndrirsche gab ihm zu verstehen , daß seine

Maschine keinen Schoden erlitten hatte .
' Nun besah sich der Italiener seinen verletzten Schenkel , warf

einen Blick auf die blutenden Finger und schnitt eine grauenhafte
Grimasse .

„ Alle Knochen heil ? " fragte rasch der eben vorbeifahrend «
Ballu .

Der Italiener machte eine nichtssagende Gest « und schüttelte
den Kopf . Das Auto entfernte sich , die übrig « » Wogen folgten .

Lopvriizht dy öüchsrzilct «� Gutenberg , Berti »

Im letzten Auto , das die Aufschrift des „ Belgischen Sport «
anzeigcrs " trug , entdeckte Ravenelle , unter riesigen Schutzbrillen
und einer Ledermütze , ein weibliches Gesicht , das sich ncugieriz
herausbeuote .

„ Aha , die Belgier haben Weiberfleisch geladen ! " rief Baust .

„ ' Das ist ja Ivette Landry, " sagte Raoenelle . „ Weiß Gott ,

dieses Mädchen hängt sich einem wie eine Klette an . . . Sonder «

bare Geschichte ! "

Gambardella , der von fernem Sturz noch immer holbbetäubt
war , ließ sich aus eine Wi « s « nieder . Er zog ein kleines Fläfchchen
aus feiner Trikoitofche und nahm einen kräftigen Schluck .

„ Das gibt Mut ! " erklärte er .

„ Kognak oder Sherry . " jagte Raoenelle Moinguy ins

„ Aus dieser Reserve schöpfen die m«istcn Fahrer bei einem

Schwöchcanfall rreue Kräfte . Bon den Arsenikpillen , die sie furchb
bar aufpeitschen , ganz zu schweigen . . . Manchmal betrinken

sich geradezu , um ihre Energie zu verdoppeln . "

„ Unglaublich ! "

„ Sport , mein Lieber ! "
„ Brutal , wie olles weiterrast , ohne sich u »

den armen Teufel zu kümmern . "

„ Das sagen Sie , weil Sie die Renn «

bestiminungen nicht kennen . . . Selbst wenn

Gambardella in eine Schlucht gestürzt wärt -

könnte ihm kein Kamerad beispringen , ohne fw

der Gefahr einer Bestrafung auszusetzen ! Sogar

wenn er jetzt aufgäbe und in unser Auto stiegt-
würde er bestraft . "

„ Unerhört ! "
„ Nur abwarten ! Sie w« rden noch ganZ

andere Dinge erleben ! "

Einzelfahrer rollten in kleinen Haufen vorbo

und riefen nur : „ Ah , Gombardella ! "
Dann kurbelt «» sie weiter .
Der Italiener war wieder aufgestanden -

Seine Bein « zitterten noch . Btut siel in dunklen

Tropfen auf seine staubigen Schuhe .
„ Eine ' und ' at Mick macken stürzen, " sagte er halblaut . „TstE

muß anbinden , sonst nix gut . "
Bon Kindern unterstützt , las er mühselig seine im StroßeN '

grab « » verstreuten Siebensachen auf .
Dann maß er mit langem Blick die Weit « der Strecke , av

erwägle er die nun notwendig geworden « . Anstrengung , uim

schwang sich aufs Rad .

„ Mensch, " sagie ein Fleischergeselte , der mit den Händen >

den Hosentaschen dabeistand , „die Kerls haben doch Schot " '
im Leib ! "

Einige Rufe ertönten , von zagem Beifall begleitet .
„ Bravo , Gambardella ! "

Schon rollte der Italiener weiter .

Nach und nach beschleunigten seine Beine ihren Rhythmus .
Dann beugte er sich tief über den Lenker und jagte hinter

entschwundenen Feld einher .
Raoenelle nahm neben Mainguy wieder im Auto Platz .

( Forts , folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Statisch oder statistisch ?

Von einem Leser wird uns geschrieben : Im „ Abend " vom Frei -

tag liest man in dem „Schicksal cincs Erfinders " wiederholt von

st a t i st i f 6, e n Berechnungen . Bei der Koirftruktian eines Luft -

fchiffcs oder einer großen Etsenhollc wird nicht statistisch gerechnet ,
sondern st a t i I ch. Statik : die Lehr « von der Festigkeit , von Zug
und Druck ! Das ist «in llnterschicd wie zwischen Leberwurst und

Käse . — Bei allem Respekt vor diesen beiden Lebensmitteln : Ver -

suchen wir cz mit einem Kompromiß , vielleicht waren es statistische
und statische Berechnungen , die der Erfinder nach Amerika ge -
schickt Hot !

Röcke hoch !

Ein Leser sendet folgende Erntefestanzeige aus der „ Weser -
Warte " :

Röcke hoch !

Am Sonntag , dem 9. , und Montag , dem 10. September .
feiert jung und alt sein diesjähriges

Erntefest in Röcken .
Es laden freundlichst ein

Die jungen Leute . Der Fcstwirt : Wöbking .
Böcksen - - dal !

Pfui , pfui , shoking ! „ Röcke hoch ! — Böcksen dal ! " auf einein

Erntefest , auf dem es schon sowieso mehr als fidel zugeht ! Selbst
der Teufel wird rot ! So „ hoch " und so „doll " geht es nicht einmal
in einer Walpurgisnacht auf dem Blocksberg zu — und dos will

was heißen ! ,
Keinerlei Sorge , keinerlei Entrüstung darob ! „ Röcke " ist —

ein Dorf und „ Böökjcn " ist ein anderes Dorf . . . Wer kann es ver -

hindern , daß «in gerissener Wirt dos eine „ hoch . " und das andere

„ nieder " lebcn läßt ?

Wem gehört Rex ?

Die farbige Tänzerin Jvfephine Baker befindet sich gegenwärtig
in Berlin , ihren deutschen Schäferhund Rex ab « r Hot sie aus ganz
bestimmten Gründen in Paris lassen müsi «n . Eines Tages nämlich ,
als Jofephine Baker in Begleitung von Rex durch die Straßen von
Paris schritt und einige Bekannte traf , kam es wegen des Hundes

zu einer ziemlich lebhaften Auseinanderfetzung , in deren Verlauf
behauptet würde , daß Rex gestohlen worden sei . Wenigstens meint «
ein Fräulein Graffct , der Hund gehöre ihr . Die Sache ist nun vor
Bericht gekommen , und der Richter war einigermaßen in Verlegen -
hcit . Aber nicht lange . Er hat entschieden , man solle Rex die
Augen verbinden und Josephine Baker auf der einen Seite , Fräulein

Grasset auf der anderen Seite aufstellen . Eigentümerin sei .
sich der Hund auf ein Pfelfensignal hin zuerst zuwende . Mit �

Ausführung dieses salomonischen Urteilsspruches muß natürlich S'
wartet werden , bis Jofephine Baker von ihrer Tonztournec
zurückgekehrt ist .

Kann man den Gaurisankar bezwingen ?
Die Expeditionen , die 1922 und 1924 den Gaurisankar —

richtiger : den Mannt Evercst besteigen wollten , haben
wiesen , daß der Mensch unter gewissen Umständen , wcmi auch �
bedeutenden Schwierigkeiten , Höhen von 7000 Metern erreicht
kann . Zweifelhaft aber bleibt , ob er jemals über 8000 Meter
höher steigen kann , denn in jener Höhe herrscht nur noch etn

'

zehntel des Druckes einer Atmosphäre . Diese Behauptung t ? �
Experimente erwiesen , die man in Amerika an Tiere « vorgem « »�or . . . . . . . . .- V11 lirvill III «AIIICLIIU Uli «OllLCM leut . ydwe»" ' - -
hat . In eine Depressionskammer , in der nach und nach die �

auf den geringen erwähnten Druck gebracht wurde , hatte �
ü Kaninchen , 6 Ratten , 6 Meerschwein « und 12 Mäuse gesetzt . *

die Luft die Verdünnung aufwies , die in einer Höhe
8800 Metern herrscht , gingen sämtlich « Schweine ein , von d«'

übrigen Tieren bliebe » am Leben 5 Kaninchen , ü Ratten �
2 Mäuse . Man will nunmehr die Teilnehmer der nächsten MoU�
Evercst - Expedition in solchen Deprcssionskammern allmählich
die stark verdünnte Bergluft gewöhnen .

Erste Hilfe für den Schiedsrichter .
! 8ci einem Ligasußballspiel , das vor einigen Tagen zwis�

der Elf der Bristol Rovers Reserve uich Plymouth Argyle Resck�
in Bristol ausgetragen wurde , verwarnte der Ähiedsrichter
Läufer der Argyles zweimal und bald darauf wegen Nachschlagt ' '
«in drittes Mol . Als der Spieler das Feld verlassen sollte , strt�
er den Schiedsrichter durch zwei Hiebe . nieder , so daß die Sawa�
dem Schiedsrichter erste ärztlich « 5?ilse leisten muhten Das 6 ?
greifen von Polfzei wurde abgelehnt , da die englische Fu " "
association die Angelegenheit erledigen soll .

Wieviel Briefmarken werden verbraucht ?

Die vom Weltpostverein ausgestellt « Statistik sieht im S0(|
markenverbrauch während eines Jahres di « Vereinigten Stao "
mit 22 Milliarden Mark im Werte von 2,7 Milliarden Goldfro»�
an der Spitz «. Es folgt Großbritannien mit einem Verbrauch �

840 Millionen Eoldfranken und an dritter Stelle steht Deutsch�
mit 762 Millionen . Es folgen dann Frankreich , Italien , Iap�
Oesterreich , Schweiz , Holland , Spamen .

In
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Ein Jubiläums - Sch wimmfest .
« Berliner Sdi wimm - Union 1913 . "

Tagks

c ; ner gelungenen Veranstaltung eröffnete gestern bie beni
Tlrbeiter - - T»rn - und Sportbunb ongefchlossene „ Berliner
Schwimm - Union 19 IS " bi « Wintersaison . Zu bei »
Schwimmfest , das iin Stobtbab Friebrichshain , an bei Schillings -
brülke . abgewickelt würbe , hatten sich nahezu KOt) Besucher cin -
gefunben , die ben Kampfe » mit großem Interesse folgten unb mit
Beifall nicht kargten . Die Aeranstalter hatten für ein abmechflungs -
reiches Programm gesorgt , das in flotter Folg « oom Stapel ging
nnb keinen Augenblick der Langeweile aufkommen ließ .

�
Besonderes Interesse gewann bos Schwimmfest noch birrch bie

Teilnahme ber Freien Wafferfportoereinigung Magbeburg u » b
ber Freien S ch w i nr m e r von 1913 — H i l b « s h e i m.
Leiber blieben bie Gaste in fast ollen Konkurrenzen unplaziert : bie
Berliner Geg > « r waren in ihrer jetzigen Form auch sehr schwer zu
schlagen . Außer „ Union " unb „ Neukölln " der FSGV . fielen bie
Schwimmer bes jungen , neugegrünbeten bunbestreuen Arbeiter -
Echwimmvereins Hel l a s - Berlin bejonbers auf . Sie haben vor -
zügliche Schwimmfportler in ihren Reihen unb werben für die
Zukunft nach manches ernste Wort mitzureben haben .

In einer kurzen Ansprache wies C o l ni auf bie Bebeutung des
es hin . Gr begrüßte bie auswärtigen Gäste und hieß sie in

ben Mauern . ' der Reichxhauptftabt willkommen . Mit dem Wunsche ,
baß auch diesem Jubiläumsschwimmfest anläßlich bes

ISjöHrigeu Bestehen , der 3511, .

»ii ; in den Bor jähren ein voller Erfolg beschieben sein möge , gab
er das Bassin für bi « Konkurrenzen frei .

Ein Damenreigen , ber burch feine Bielfeitigkeit unb eraki «
Ausführung auffiel , war ber Auftakt . In zwei Läufen würbe bann
? ur 10X49 > M« ter - F r e i ft i l fta f e t t e für Männer gestartet .
Der erste Lauf würbe von der BSU . mit einer Bahnlänge vor
Lichtenberg in 4 ; 17 überlegen gewonnen , chilbesheim lag sogar
zwei Längen zurück . Der zweit « Lauf sah Hellas in 4 : 7� als
Sieger . Mit seinem vierten Schwimmer gelang es Hellas , ber bis
dahin mit Neukölln Kopf an Kopf gelegen hott «, etwa sechs Meter
Boriprung zu gewinnen . Dieser Lorsprung würbe von Wechsel zu
Wechsel bis auf eine halb « Babnlänge vergrößert . Neukölln würbe
mit 4 : 13� Zweiter . Union würbe baburch mit 4 : 17 ? - auf ben
dritten Platz verwiesen .

Eine besonders gut « Leistung vollbracht « Eger - Hilbesheim , der
> m Jugendfrei st il schwimmen ( 16 — 18 Jahres über 100
Meter bie Strecke in der famosen Zeit von 1 : 8 ? » Minuten be -
wältigte . Grün - Chorlottenburg , gleichfalls ei » guter 100 - Mci « r -
Mann , benötigt « 1 : 11 « . Einen scharfen Kampf gab es im
lOO - Meter - M ä n n e r - B r u st f ch w i m m e n in der B- Klass «.
Hier war es Becker - Neukolln , der ben Sieg an sich riß . Mit 1 : 23,3

beendete er das Rennen vor Weber - Neukällii 1 : Z8s * unb Kaifer -
■Unüw , ber 1 ; 297i gebrauchte . Recht interessant verlief der

BJaffetballmehrfampf .

Jede Mannschaft hatte sieben Schwimmer zu stellen . Bier Ausgaben
— 3 Tarfchüss « aus 80 Meter Entfernung , Weitwurf , Zielwurf und
4X40 Meter dribbeln — waren auszuführen . Union wurde mit
77 Punkten knapper Sieger vor Lichtenberg mit 76 und Magbeburg
mit 71 Punkten .

Dos Knabenwaf serball spiel Weißenfee gegen Union
endet « mit einem haushohen 9 : 1- Sieg der Weißenfeer . Beim
springen für Männer ( B- Klnsse ) erreichte Greusing - Lichtenberg
38 Punkte . Den zweiten und dritten Platz belegten Sühring - Ilnion
mit 32i/!! unb Eggert - Hilbeshcim mit 23V; Punkten . Den Höhepunkt
des Festes bildete zweifellos

die vrustfchwellstafelle

für Männer über 80 — 120 — 200 — 120 — 80 Meter , die im
ersten Lauf Hilde sheim , Neukölln , Union , Charlottenburg , und im
zweiten Lauf Falkensee , Lichtenberg , sowie Hellas an den Start
brachten . Im ersten Lauf übernahni zunächst Union bie Führung ,
um sie bereits bei der 120 - Mcter - Tlrecke an Neukölln abzugeben .
Diesen Porsprung hielten die Neuköllner bis zum Schluß unb siegten
in 9 : 8 vor Union mit 9 : 12 . Den zweiten Lauf gewann Hellas
überlegen mit fast einer Bahnlänge vor Lichtenberg . Faltenfee lag
etwa zwei Bohnlöngen zurück .

Den Beschluß der Veranstaltung bildeten zwei Wasser -
ballfpiel « . Hilbesheim 1 trat gegen Union II unb Magdeburg
gegen Union I au . Beide Spiel « konnte Union ganz überlegen
gewinnen . Dem Zufammenfpiel der Berliner , ihrer Wurftechmk
und dem Tempo waren die Gäste aus dem Reich , die sich übrigens
schwer zusammenfanden , nicht gewachsen . Das erst « Treffen endete
für Union II mit 7 : 2 ( 3 : 1) und das zweite Spiel mit 9 : 2 ( 5 : 0)
für Union I . . . . W®

?ie ÜSrijen Stfiiltofe :
« » » » « ch , im *( ( ( { 14 1« Zetz - e»; I. «»hmaim. Jijtlin 12,

1. 2*; 2. IM %: H. l . M. o. 14 ) 8 Zihii ;
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»«»lieottieftstafrtt « 4X8 « «riet : 1. Hella » Z,34>i ; 2, Un o' , SM' . i : 3. N- utülln
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Hella » INS; Z. S»rn, «Il >. Hell «» 1,17.

tffmmUWSSBALL
Uditcnberg schlägt Frisch - Auf 7 : 0 .

Ei « ersten Spiele in der neuen Spielvereinigung
7. Kreis , und die ersten Uederraschungon . Dos waren die Merl
niale des gestrigen Sonntags . v

In Lichtenberg standen sich die dortige Abteilung der Freien

Turnerschast Groß . Berlin und Frisch - Auf , Luckenwalde , gegenüber .
Die Luckenweiber mußten sich eine sehr hohe Niederlage gefallen
lassen . Trotzdem sie im Feldspicl bestimmt nicht sehlechter waren

als Lichtenberg , konnte der Sturm ben Boll nicht über bie Tor

linie bugsieren . Lichtenberg war dagegen glücklicher unb auch ener

Bischer . So ist auch die hohe Torzahl von 7 : 0 zu erklären

Bis zur Pause sührte Lichtenberg bereits mit 4 : 0. Die ersten zehn
Minuten nach dem Wechsel hatte Lichtenbergs Hintennanns ' chaft

schwer zu arbeiten , ohne baß es ben Luckenwalbern gelang , zähl -
bare Erfolge buchen zu kämien . Der Rest der Spielzeit gehörte
bann wieber Lichtenberg .

Werder hatte wenig Glück . Schon dos Spiel der Z. Monir

schaft endete mit einem Sieg der neugegrünbeten Moobiter Mann

schost . — Die 1. Mannschaft der Obststäbtler hatte die Karower zu
Gast . Hier konnten die Gäste einen 7 : 2 - Sieg buchen . — Hertha
und Woltersdors trennten sich 0 : 3 . — Auf dem sandigen Platz in

Ruhl - dorf konnte sich Tmtenbrietzen nicht entfalten . Mit S : 0

blieb Ruhlsborf siegreich , — Luckenwalde I hotte sich Piftriz ver .
■ pflichtet . Noch einem technisch hochstehenden Spiel blieb Lücken

wölb « mit 1 : 0 Sieger .
Weitere Resultat « : Hertha 3 gegen Frisch - Auf 2 0 : 7 .

Hertha Z gegen Woltersbori 2 7 : 2 . Luckenwalb « I 2 gegen
Pistritz 2 3 : 2 . Luckenwalde Älterem , gegen Pijtrig Älterem , 3 : Z.
Werber Jugend gegen Cl - bow Jugend 1 : 1. Luckenwalb « Jugend
gegen Pistritz Jugend 1 : 3.

Achtung ! Fufjballborsc !
Am Mittwoch , 21 Uhr , findet bei Engel , Swinemünder Str . 63

( Bahnhof Gesundbrunnen . Ausgang Millionenbrücke ) , die Fuß
b u l l b ö r f e statt . Sämtliche Verein « der Gruppe Berlin müssen
ihre Mitgliederliste mitbringen zur Abstempelung der

Spielerlaübnis . Alle Einzelspieler melden sich dort . — vor¬
her um 19� Uhr findet bie fällige K o m m i s s i o n 5 s i tz u n g statt .
Ferner Ausgab « der neuen Kreiszeitung .

*

Achtung , Fußballspieler Moabit , l Die Versammlungen der

neugegrünbeten Abteilung Moabit der Freien Fußballvereinigung
Groß - Lerlin finden bis auf weiteres jeden Freitag bei Hübner .
W i l s n a ck e r Str . 34 , statt . Bundestreue Fußballspieler des

Bezirks melden sich dort .
«

FTOV . . Abteilung Lichtenberg L Die Sitzungen finden setzt
Freitag » , 20 Uhr , bei Siewert , Kant - Ecke Schillerstraße
statt .

Arbclterhodccy .

Im Lichtenberger Stadion standen sich dl « Abteilungen Nord -

ring und Ostring von der Freien Turnerschast Grvtz - Berlln in einem

Freundschaftstreffen gegenüber . Norbring hotte reichlich Ersatz ein -

gestellt unb konnte e , so nicht verhindern , baß sie mit 4 : 2 unter -

lagen , nachdem das Resultat bei Halbzeit 2 : 2 lautete .

Mittwoch , 10. Oktober , findet eine Zusammenkunft der Ver¬
treter der dem Arbeiter - Turn - und Sportbund angehörenden und

Hockeyspieler , ben Vereine um 8 Uhr fm Lokal von Förster , Dänen -

Eck « Schönfließ er Straße , statt .

Reklame , sonst nichts !

Oppcrmonn enttäuscht auf der Hütt - Arena .

Der Start bes australischen Meisterfahrers Huberl O p p e r -
mann hott « dem letzten Renntag auf der Rütt - Lrena ansehn -
lichen Besuch zugeführt . Zur allgemeinen Ueberraschung konnte das
große „ Wunder Lppermami " den ihm vorangegangenen großen
Ruf nicht rechtfertigen . Er unternahm zwar verfchiebeue
Vorstöße , ohne aber vom Felde wegzukommen . Auch die von den
übrigen Fcchrern eingeleiteten Vorstoße scheiterten zumeist schnell
an der Aufmerksamkeit der Gegner . So ließ es sich nicht vernieiben ,
daß das Rennen einen etwas eintönigen Verlaus nahm . Erst die

letzten Minuten brachten burch einen vo » Kraschel eingeleitete »
Ausreißversuch etwas Leben in das Feld , verschiedene Fahrer ver -
fielen der lleberrundung . In den Spurts erwies sich der Franzose
Faiibei als der L e st e , der nicht weniger als sieben von
den zehn Wertungen zu seinen Gunsten entschieb . Ergebnis :
100 Kilometer Einzelsahren : 1. Fandet 2 : 33 : 42 , 38 Punkt « :
2. Ehmer 19 Punkte : 3. Mouton 13 Punkte : 4 Kroll 10 Punkte :
5. Kroschel 2 Punkte : 6. Behrendt 1 Punkt ; 7. Oppermann
0 Punkt « : 8. Miethe 0 Punkte : eine Runde zurück : 9. Rütt

13 Punkte : 10. Tietz 12 Punkte : 11. Bauer 6 Punkte : zwei
Runben zurück : 12. Wette ; 13. Kühl ; vier Runden zurück :
14. Mamllae .

Mcittcrschaff der Zeiiungsfahrcr .
Gestern trugen bie B - r l i n e r Z - i t u n g s s a h r e r auf der

Trabrennbahn in Ruhlcben ihre Meisterschaft aus . Gestartet
wurde in zwei Gruppen , und zwar für Amateure und für Berufs -

fahrer . Jede Gruppe hatte 25 Runden — 30 Kilometer — mit einer

Belastung von 25 Pfund zu erledigen .

Bei den Amateuren siegte H. L i p t o w in ü ? : 22 : 8 vor Solz ,

M. Frank « und Nickel oll - dichtauf . Fünfter wurde O. Büttner in

57 : 52 : 2. Das Rennen der Berufsfahrer sichert « sich Georg

Schütze . Er fuhr die 30 Kilometer in 26 : 57 : 3. Kebrierski be¬

legte ben zweiten , während der „ Aor «art »" . Aahrer Schwewmler
sich den dritten Platz sichern konnte . W. Starke wurde vierter ; alle
dicht auf . Fünfter Spillmann 57 : Ol : 2.

dkurau , der Rekordläufcr .

Dem Internationalen Sportfest des Sportklubs
Charlottenburg wohnten auf dem Platz am Funkturm gestern etwa
18 000 Zuschauer bei . Im Mittelpunkt des Programms stand das
S t u » b e n l a u f e n , an dem sich auch die Finnen Nurmi und
Maiilainen beteiligten . Das Ergebnis bes Rennens waren drei
W e l t h ä ch ft l e i st u n g e n und zwei neue deutsche Re -
korbe . Nurmi lies 15 Kilometer in der neuen Weltrekorbzeit
von 46 i 49 . 5 Minuten , Husen , der Zweiter war , stellte mit 48 : 50,6
Minuten «inen neuen deutschen Rekord auf . Bei 16,093 Kilometern
( 10 englischen Meilen ) hatte Nurmi mit SO : 15 Minuten einen

zweiten Weltrekorb hinler sich unb nach Ablauf einer Stund « hatte
Nurini 19 . 210 Kilometer bewältigt . Der Homburger Hufen ver -
besserte ben deutschen Stunbenrekorb von 17,979 Kilometer auf
18,211 Kilometer .

_

Das Schachturnier beendet .

Roch Erledigung aller noch ausstehenden Hängepartien hat sich
im internationoleii Sehachturnier um ben Ehrenpreis der Stadt
Berlin folgender Schluß st and ergeben : 1. Bogolfubow 8 ' -

Punkte : 2. Sämisch 8 Punkte : 3. unb 4. Grünseid unb Kostttsch

se 6Ii Punkte : 5. bis 8. Richter , Lift , Johner und Zlhues je Ss -

Punkte : 9. Helling 41 - Punkte : 10. Rotenstein 4 Punkte :
11. Steiner 31 ? Punkt « ; 12. v. Hotzhaujen 21� Punkte .

Die Schule der Deutschen Turnerschaft .

Auf dem Gelände bes Sportforums im Grunewald hat die

Deutsche Turnerschast am Sonnabend ihre T u r n s ch u l e

eingeweiht . Im Beisein einer großen Anzahl von Vertretern

der Behörden , befreundeter Organisationen unb der Press «, begrüßte

Dr . » erger die Gäste . In der Turnschule sollen bie Turnwarte

und Vorturner der Deutschen Turnerschast ausgebildet werden . Im

Erdgeschoß des Gebäudes liegen mehrere Halle » für das Männer -

turnen , das Volts - und Kunstturnen sowie der Frauenwrnsaal .

Im ersten Stock sind die Verwaltungs - und Wirischajtsriiume un -

tergebracht . Wohn - unb Schlajsäle liegen im Obergeschoß .
An den Reichspräsidenten wurde ein Huldigungstclegramm

abgeschickt .

_ _ _

Großer Preis von Mariendorf .

Der Große Preis von Mariendorf , über den weiten Weg von

4200 Metern führend , ist die längste deutsche Zuchtprüfung . Der

Besuch in Mariendorf konnte sich sehen lassen , reichte aber « n den

de » Matadorentages nicht heran . Nimmt sich eine Dotierung von

7000 Mark für trabersportliche Verhältnisse auch ganz anständig

aus , so hätte man wohl bei einiger Ausbesserung unter entsprechen -

der Berücksichtigung der Ausschreibung sicher noch - in weit bessere »

Feld habe » können als die acht Inländer zweiter Klasse , die am

Start aufmarschierten . Der Verlaus gestaltete sich höchst eiusach ,

wenn auch nicht uninteressant . Caro Bube führte durchweg , - on

der brüten Runde machte der ein vorbildliches Rennen fahrende

Iouß jr . mit Caro Bube ernst , verschärfte da » bis dahin langsame

Tempo und kam aus Vorsprung vom Felde sort , um als leichtester

Sieger dem Ziel « zuzustreben .
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Fricdrich - dor . «rdpri », 1-. . Kerrizon ir . . Kiedrich Moraentau . R�Uch

« » See Peei . . »» «arienMts , 1. « « « * » Jk lI - ufi lt . ), J!;
3 Nckstein. ?o! o: 3«: 10. Pla «: 14. 17, 12: 10. Ferner liefen : «bar «»e (4),
«ie - ael , «atta . KSniqoadler . Snifi quafi . � � � �

rschaene . An�lei «: , . «»bi . k I «Iaufi ir . ). 2 « - « " » . ' •
Foto : 86: 10 PI ° 8: 33. 72. 3i>:10. Ferner liefen : Volu . a , Frovefiee . Linsk «. «ar .
Alerander . Valeneia I. Lesfln ?. SiiedeelitnOer . Kenn , »Ichwv, . » « « «
„ UN. «- Iil - N»ni «in . Prln - eifin «towal, . «irano . Rat : o». V>,I8r - ze . V- stu »u, .
Fiamino «. BItoold . Wainoca , »lue ?. . .. . -

«l ««e . v»tt » . »en »e » : 1. Bat » » 6il »efter <P. Sinn ) . 2. Vivifionor , 3. B» .
fiin . Toto : 47: 10. VI«*: St. 20, 17: 10. Ferner liefen : Ranzanare, . Vaul « ?>. ,
Linfiowkind . «eof L- rn . karl «uae ». r

« » » eawnM . Nenne, : 1. F,S «»»i »f »fee f ? Mills ) . 2. Lin�n »>rl, » 7,
3 Quitte ». Toto : 36: 10. Vlatz : 20. 1». 87: 10. Ferner liefen : Franlet , Fei »,
Tanefon Watt ». Locknna. T- otteur . Heroflrat . Karnenal . .

«rviexen . Nennen : 1. »»>«- » <P. Finn ) . 2. ««ihift , 2. !7knetze»I>ed. �o
« .

47: 10. Vlatz : 18, 13. ZI : l0. Ferner Iieten : Venu », Mini , Nolkoppchen , Rosen »
leau . LeOeniann , Zurikchu . Toifn Workfin - . . . - . » � �

Ffoeinn - Nenie »: 1. ««mlioeSei iA. i-chuf. »). !• Ve»le , 3. fionirl .
55- 10 Vlntz : 2t . 76. 36. Ferner liefen : Lunaeia , Sakadn l, . ««finr . r, tnfp «.

RehoseeiN , 9timmerf «tf , Vasser , Skeinvelke , Eueie Hokle.

Auch jetzt müHt ihr wandern ?
So mächte man allen zurufe », denen das Herbstkleid der Natur ,

dl « frischen Winde Vorwand sind , nun mit dem End « des Sommer »

das Wandern einzustellen . Wie töricht ist es , sich in die Stadt zu

verkriechen , weil die Sanne nicht mehr die wännenbe Kraft , die

Wien —Berlin 7 : 3 ( 4 : 3 ) ,
Das Handballspiel im Humboldthain .

Wie wir gestern turz in ber Morgenausgabe des „ Vorwärts "

berichteten , standen sich am Sonnabend im Humboldthain bei über

1900 Zuschauern »er Arbeiter . Handballbunde - meist er

Wien - Ottakring unb Freie Turnerschast Groß -

Berlin gegenüber . Berlin hotte Anwurf , legte sofort ein scharfes

Tempo vor und hatte auch in der 7. Minute das Glück , burch Halb -

links , trotz guter Abwehr , das erste Tor zu schießen , dem zwei Mi -

nuten später noch einem guten Abspielen burch ben Mittelstürmer

das zweite folgt «.
Wien hatte sich allmählich zusammengefunden , ober ein guter

Schuß des Mittelstürmers ging über die Lotte . Doch gleich dar -

aus konnte derselbe Spieler aus einem Gedränge heraus das erste

Tor für Wien erzielen . Das Springen bes langen Berliner Tor -

Wächters half nichts . Es dauerte nicht lange unb Wiens Halbrechter

etzt « einen Schuß on die Latte , ber zum Ausgleich führt «. Wien

verwirkt « zweimal hintereinondcr Strafecken , wobei die zweit « ver «

wandelt wurde und so Berlin wieder in Führung ging , damit aber

den Torsegen auch beendete . Erst in der 20. Minute führte Wien

durch Halblinks wieder ben Ausgleich herbei , dem fünf Minuten

Ipäter das vierte folgte . Hierbei warf der Halblinke so verblüffend ,

daß die Bertetdigung gar nicht zur Abwehr kam .

1 .•

Die zweit « Halbzell winde angepfiffen und «lei

saß das fünft « Tor . Berlin machte jetzt seine Krise durä

sönglich schärft Tempo ließ nach . Trotzdem wurde *

Stornngsarbett noch gut weitergeführt . Die Wiener n

überlegener : trotzdem hielt Berlin tapfer durch . Erst

nute war es dem Wiener Mittelstürmer möglich , on

schießen und das sechst « Tor herbeizuführen .
"

Wächter leistete bei dem siebenten Tor wenig T

Ecken und Stra ' ecken wurden nicht nerwo

ertönte und noch einmal soust « der Ball

ist au ? !
Alle Spieler fetzten ihr ganzes Kr

hochstehendes Spiel zu zeigen . He »

Mittelläufer , der wie ein « Klette an

stürmer hing , während dieser nicht d

wie in Magdeburg . Beide Torwäe

der Abwehrarbeit .
Vorher zeigten die Jüngste

schaft Groß - Lerlin . Bezirk

ihr « Fertigkeit im Handballspiel .
des ganzen Spieles überlegen

Schluß das Spiel mit 1 : 1 <



WWer nicht mchr das schwellende Grün und die Felder nicht mehr

die wogenden cholm - Meere hoben . . . _ _ .
Wenn jetzt der Wind frischer pfeift , wenn auf den Seen slch

Schaumkronen zeigen und der Blätterfall dicht und dichter wird ,

wenn man die Sonne hinter Wolkenfetzen suchen mutz und unver -

hoffte Regenschauer den Wanderer überraschen , dann bekommt das

Wandern neue Reize . Man kann nicht mehr Stunden um « runden

in der Sonne liegen , mit schnaufendem Atem durch das Wasser

prusten und vor der sengenden Hitze den Schatten des Laubwaldes

aufsuchen : jetzt gitt es . zu wandern , in steter Beivcgung zu sein .

die Glieder zu regen und den Werktags so schlaff gewordenen Leib

zu straffen . .
In den Herbst hinein müßt ihr wandern , die farbigen Schon -

Herten der Natur mit sehenden Augen aufnehmen , in der klaren

und frischer werdenden Luft die Lungen weiten , um Kraft zu gc -

Winnen für den Alltag . Nicht als romantische Phantasten , die jedes

rostbraune Blatt wehmütig besingen , können wir wandern . Die

Zeit der Muhe ist zu kurz , die Arbeitsfron zu lang und zu druckend .

die wirtschaftlichen Sorgen sind zu quälend , als dah wir die Um -

weit ganz vergessen können . Aber wandern sollen wir !

SD!ito"d)!�17?CÖ{!olic?,t2o' u' "r' ' r�aa�eop�ew®nmno5Ün ? sSeinmifletteaBe
16 - 17 , Naturwissenschaftlicher Abend . R«fcrent «cnos, « wchaxel . Jena .
Unlosienbeitras , 20 Pf . - Abt . Norden : Dienstag . ». Oltober . 20 Uhr . »b.
tcilungsangeirqcnhciten . — Abt . Friedenau : Dienstag . 20 Uhr .
Offrnhacher Cirnge bn. Mitgliederversammlung . — Abt . Weddinq : �»"stag .
!i Oltober . S0 Uhr . Turiner . . Erle Secsirahe , vclmabend . — Abt . Fmbnchs -
haia : Dienstag , 9. Oktober . 20 Uhr, Edertnstrahe 12, Vortrag ( ©ottfchac ) . -
AH. Treptow : Dienstag . 9. Oktober , 20 Uhr, eifcnfttaSc 3, ©esangsabend . —
Ab». Pankow : Dienstag , 9. Oktober . 20 Uhr. ©brschstrahc 11, ©esrhaftUches .
-- Abt . Südost , Jngendgruppe : Mittwoch . 10. Oktober , 20 Uhr , Neichenbcrgcr
Straße 66, Heimabend . - Abt . Pren , lauer «ctg : Donnerstag , 11. Oklober ,
2l! Uhr . Christbi : rgcr Straßc 11, Geschäftliches ipingsang . — Abt . «es »»».
brnnnen : Donnerstag . 11. Oktober . 20 Uhr . Pank . , Ecke Wiesenstraße Vortrag :
Land des Frühlinas . Dienstag , 9. Oltober , Iugcndgruvpc : 20 Uhr Echonstebtstr . ,
Ledigenheim . V. Abend . Vortrag Dr. M. Schütte . - Abt . T' - rgarten . Donners -
tan . II . Oktober , 20 Uhr, Lehrter Siroße 17—16. Heimabend - Abt . Mchtc «.
berq : Dienstag , 9. Oktober . 20 Uhr. Scharnweberstias, - 29, Vorlesung : Ulen .
spiegel . Donnerstag . 11. Oktober , 20 Uhr. ebenda , Lichtbildervortrag . — Abt .
Südwest : Donnerstag , II . Oklober . 20 Uhr , Jorekstraße 11, Lichtbildervortrag :
.-. iltich. — Naturwissenschaftliche Abteilung : Donnerstag , 11. Oktober . 20 Uhr .
Johann isstraße lö. Vortrag : „Neliglon " . — Abt . Schonebcrg : �. onnerstog ,
Ii . Oktober , 20 Uhr, Houptstroße 15, Mufikabend .

Arbeiter Sch «immverein „HeNas" , Berlin . Morgen , Dienstag , Uhr ,
findet im Wedd inaer Berelnshaus , Gericht . , Ecke Kunkelstraße , eine «rchtige
Mitglietrerversammlung statt . Das Erscheinen aller Mstglieder �roecks Riegen -
einteilung wird zur Pflicbt gemacht . Der Ilebnnasabend des Vereins findet
jeden Freitag von 1 # %—20*4 Uhr im Stadtbad Wedding , Geruhtstraße 67, große
Halle , statt . Die Wettkampfmannschaft übt außerdem seden Mittwoch rn der
großen Halle von 20 %—22 Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder findet auf den
Ücbungsabenden und auf der Versammlung statt . �

Freie Tnrnerschaft Groß - Berlin , Schwimmbczirk . Die fst ? Dienstag , st. Ok¬
tober , vorgesehene Versammlung im Gesellschaftshans muß vertagt »ccocn .
ocit und Ort der nächsten Versammlung wird noäi bekemntgegeben Die Ab¬
teilung Kreutberg bat ssreitag , 12. Oktober , nach dem Schwimmen bei Wies -
dorj , Urbanstraße 6, ihre Versammlung . � � ,

Tcnnie - Rot , Abteilung Lichtenberg . Dienstag , 0. Oktober , 20 Uhr , ber
Wegner . Frankfurter Allee 206, Mitgliederversammliing . Das Erscheinen aller
. . . . . . . .der wichtigen Tagesordnung ( Wmterarbeit usw. ) Pflicht .
Ab Donnerstag . 11. Oktober , betreiben wir jeden Donnerstag Erqänzungssport ,. . . . . .— ~~ Oktober jeden Mittwoch und Sonnabend Gunther .

Mitglieder ist wegen

Turnhalle Parkaue . Ab 20. - - -- - - --- - - - -- - - - - - - -I — - ri — -
streifte 44, Tisch . Tcnnis . Zur Bildung der Handballmannschaften ( Männer und
Frauen ) müssen sich die Interessenten beim Vorsißenden melden . Reuanmes .
düngen sind in der Versammlung , bei den Trainingsabenben oder an Heinz
Wagner , Lichtenberg , Augustastraße 8, zu richten .

Großrazzia .
Am Landesfahndungstag 144 ( Sistierungen .

Alljährlich bei Eintritt der kälteren Witterung erhalten die

Städte unliebsamen Zuwachs der Bevölkerung . Vor ollem —

Berlin . Leute , die während des Sommers im Lande umherzogen
und mitunter alle Veranlassung hatten , vor den Behörden verborgen

zu bleiben , kommen nach den Städten , um einen warmen Unter -

schlupf zu suchen . Diese Erscheinung gibt der Kriminalpolizei jedes

Jahr Veranlassung , den Zugangsverkehr schärfer zu kontrollieren
und namentlich die Bahnhöfe und die zweifelhaften Quartier « in

deren Umgebung zu beobachten . Außerhalb des Rahniens der von

Zeit zu Zeit vorgenommenen kleineren Razzien wurde jetzt in

ganz Preußen ein Landesfahndungstag anbe -

räumt , von dem die Bevölkerung der Städte nichts merkte . Bei
der K o n t r o l l e , die in der Nacht vorgenommen wurde , wurden
ollein in Berlin 144 Personen si stiert , von denen nicht

wem' ger als 63 von den verschiedensten Strafbehörden st e ck b r i e f-
l i ch gesucht wurden , entweder zur Berbüßung einer Strafe oder

wegen eines noch nicht abgeurteilten Vergehens oder Verbrechens .
Außerdem wurden dem Erkennungsdienst des Polizeipräsidiums
23 Personen vorgeführt , deren Angaben den Verdacht nahelegten ,
daß sse Gründe hätten , ihre Personalien zu verschleiern . Auch

mehrere Geslügeldiebe wurden erwischt ; auf dem Schlessschen Bahn -

Hof zum Beispiel ein junger Mann , dessen schwerer Koffer Der -

dacht erregt hatte . Es ergab sich , daß sich darin 6 fette Gänse be -

fanden , die der Dieb bei einem Schmiedemeister in der Provinz er -
beutet hatte und in Berlin verkaufen wollte . Unter den Sistierten

befand sich «vi aus Gollnow entwichener Zuchthäusler .

Der Kampf um das Majorat .
Ein Gkandalprozeß der Vorkriegszeit .

Zm Alter von nur 31 Zahren ist . wie aus Posen be -

richtet wird , der Majoratsherr von M r o b l e w o . Graf

Joseph kwilecki . vorgestern an einem Lungenleidcn gc -

starben .

Der Tod des Grafen Kwilecki ruft die Erinnerung wach an

einen der größten S e n s a t i o n s p r o z e ff e der Vorkriegszeit .

Er ließ hineinblicken in Lebensführung und Lebensauffassung des

H o ch a d e l s , der sich immer durch eine chinesische Mauer vor den

Augen des gemeinen Bürgers abzuschließen versucht hatte . Nur

selten , wenn ein „Kreuz - Zeitung " - H a m m e r sr e i n , ein Jerco von

Puttkamer gefehlt hatten , gelang ein Schauen über die Mauer

hinweg , hinter der manches schmutzig und faul war .

Der alt « Gras K w i l e ck i war , trotzdem er Inhaber des riesigen

Famitienmajorates W r o b l e w o war , bis über die wenigen letzten

Haare seines fast kahlen Kopfes verschuldet . Auf den großen

Grundbesitz Geld aufzunehmen , war schwer möglich , denn dos

Schlaf - Aulobtut

In England ist jetzt für weite Entfernungen Aatobusverkehr

mit Schlafwagen eingerichtet worden . Unser Bild zeigt die

Schlafkabinen eines der neuen Verkehrsmittel .

Familiengefetz bestimmte , daß sich das Majorai nur im Mannes -

st a m m e vererbe . Dem Grasen aber hatte die Gattin , Sproß einer

Adelssamilie aus dem damaligen Deutfch - Polcn , nur drei Töchter

geboren . Unfern , auf seinem Gute , lauerte Vetter Hektar K w i -

l e ck i , der nächste Agnat , aus den Tod seines Berwandten , um die

willkommene Erbschaft antreten zu können .

Als die Gräfin Kwilecki - Wroblewo nahezu 60 Jahr « alt war ,

als ihre Töchter schon großjährig waren , fuhr sie im Jahre 1897

eines Tages nach Berlin und quartierte sich in einer Privatpension
ein . Hier genas sie eines Knaben — vorausgesetzt , daß

ihre Angaben stimmen — , des vorgestern verstorbenen Grafen

Joseph Kwilecki . Der „Thronfolger " war , wenn auch als

Spälling , gekommen , das Fideikommiß vererbte sich in gerader
Linie , der Graf , auf Wroblewo konnte aufatmen und vor allen

Dingen Geld aufnehmen .

Der Vetter Hektör aber bekam einen Wutanfall , der durch

Jahre anhielt . Was ? Das Erbe war weg , die große Sehnsucht

zerronnen , verslogen wie ein Phantom ? Rein ! Hier muhte ge -

handelt werden ! Der Balg , der aus Berlin nach Wroblewo gebracht

wurde , war kein echter Kwilecki . die sechzigjährige Base holte

kein Kind gebären können , der kleine Joseph war u n t e r g e s ch o -

beul Der rasend « Hektar alarmierte Detektivbureaus , alarmierte

die Polizei , alarmierte die Gerichte , alarmierte die Siaotsanwalt -

schafi . Ein Rattenkönig von Prozessen war die Folge .

Die Zeitungen berichteten ausführlich , Tag für Tag , über den

„ Kampf um das Majora t ". Plötzlich plagte «ine Bombe ,

gab es eine Sensation : Hektars Geheimagenten hatten in Ungarn

eine Bahnwärterfrau Meyer entdeckt , die behauptete , Graf

Joseph sei ihr Sohn , den sie gegen Geld in Lemberg an den Bevoll -

mächtigten der Gräfin verkauft habe . Run beantragte die

Staatsanwaltschaft die Eröffnung des H a u p t o e r f a h r c n s

gegen die Gräfin wegen Kindesunterschicbung , das Gericht gab dem

Antrag statt . Ein wochenlanger Sensationsprozeß
nahm seinen Anfang .

Hierbei geschah es , daß die feindlichen Grafen und Gräsinnen

sich in einer Weise bekämpften , die jedem Menschen von echtem

Schamgefühl die Röte ins Gesicht treibt . Jedes Bett -

geheimnis wurde auf das Genaueste durchgekramt . War der Gras

auf Wroblewo überhaupt noch potent , um den kleinen Joseph

zeugen zu können ? Wie stand es um die Gebärfähigkeit der Gräfin ?

Wie war es um die Erfüllung der ehelichen Pflichten beim alten

Kwilecki bestellt ? Wann hat er den letzten außerehelichen Seiten -

sprung gemacht ? Graf Hektar wühlte im Dreck . Familien -

ehre ? Unsinn ! Hier handelte es sich um Geldeswert , um die

Erbschaft , um das Majorat . Da war auch das s ch m u tz i g st e

Mittel recht . Wie groß waren die Schulden des hochgeborenen
Herrn Vetters ? Was aß man auf Wroblewo ? Falschen Hasen
oder Hummermoyonnaise ? Wieviel Jagden , wieviel Diners , wieviel

Gesellschaften gab man im Jahr ? Ausklären , aufklären ,

aufklären , vor breitester Oefsentlichkeit ! „ Nackt soll die Per -

wandtschast dastehen , sonst geht mir das Majorat flöten ! "
In diesem Prozeß gab es eine Szene , wie sie selten vor einem

Tribunal erlebt ward . Zwei unwissende Knaben standen vor
dem Gerichtshof , der «ine der erstgeborene Sohn der Bahnwärters -
frau , der andere der kleine Joseph , der eine im schlechtsitzcnden
Kinderkittel des Proletariersohncs , der andere im schneeweißen ,
spitzenbesetzten Anzüglein eines jungen Grasen . Sachverständige
gaben ihre Gutachten über Körperbau , Gesichtsausdruck , Stirn ,
Blick und Rose der Kinder ab , kamen ober zu keinem Schluß . Gras
Hektar ward bloß , die beiden Jungen sahen dem forensischen Schau -
spiel aus leeren , vergeblich ratenden Augen zu .

Iustizrat Wronker , heute ein Nestor unter den deutschen
Verteidigern , vertrat die Gräfin Kwilecki - Wroblewo und geißelte
in einem der bedeutendsten seiner vielen Plädoyers das Verhalten
des Grasen Hektar . Die Gräfin ward freigesprochen . . .

Die Eltern und der feindliche Onkel Hektar sind tot . Jetzt starb
auch , kaum über die Dreißiger hinaus , der Knabe von damals , der

junge Joseph , bei seinein Tode Majoratsherr von Wro -
b l e w o. Sein « Standesgenossen , im Dünkel ihres Namens , haben
ihn nie anerkannt , sie sahen in ihm einen Bastard . Aber
der arme , verlassene junge Gras hat , ohne es gewollt zu haben ,
ein Verdien st : Wieder einmal aufgezeigt zu haben , daß Ge -

. burtsadel mit Herzensadel selten etwas gemein hat .
b. ch

Verhandlungen im niederfchlesifchen Streik .
Die Llniernehmer unnachgibig .

Waldenburg , 8. Oktober . ( Eigenbericht . )
Die am Sonnabend im Landratsamt zu Waldenburg statt je »

fundenen Verhandlungen für den niederschlesischsn Steinkohlenbcrg -
bau sind gegen 16 Uhr abends auf Montag vormittag 10 Uhr vertagt
worden . Eine Annäherung der Parteien ist während der Ver -
Handlungen nicht eingetreten . Es wird auch voraussichtlich oin
Montag zu keiner Einigung zwischen den Parteien kommen , so daß
die Lohnsrage wahrscheinlich durch « inen Schiedsspruch des
Schlichters geregelt werden muh .

Die Situation im Revier ist sonst noch sehr gut . Es sind nur
vereinzelt Streikbrecher vorhanden . Di « Ruihe und Ordnung wird
von den Streikenden vollkommen gewahrt . Di « Rotstandsarbciten
werden nach wie vor durch die Streikenden ausgeführt .

verantwortlich kür die Redaktion : enge » Präger . Vetltn : Anzelaen : Tl». »lock«.
Berlin . B- rla «: vorwZrt , Lerlog ®. m. b. K. . Berlin , »ruck : «orwSrt » Buch.
druckrrri und Lerlaksanllalt Vaul Singer ch To. , Berlin EW K, giiwcuftcoKe X

Sirrin i Beiioa «.

Enaelhardt -

Caramel -

Malzbier
nahrhaft

wohlschmeekend
bekömmlich

erfrischend

Aerztlich empfohlen für

Kinder , junge MQtter ,
' rhoinngsbedOrftige , Sportler

S B E L
ohne Anzahlung

Schlaffzimmer
Herrenzimmer
Speisezimmer
Med . Küchen
Polstormöbel
Efnzei - Möbel

bis zu 24 Monatsraten

kaufen Sie günstig bei der

GemeinnOtzige QotchSftsfflhrung antor
Aufsicht des Geumthetriebsrales des

Magistrats Berlin

nur Breite Straße 7

TRAURINGE

%
I Rloje Dukatengold ( 900 gest . *

« um Reklamepreis von . . . . Mk. 18 . —
Gediegen und modern . . . Mk. 28 . —
Schwere Ausführung . . . . .Mk. 28 . —

1 Ring ( 585 gest . )
Gediegen und modern . . . . Mk. 12 —
Schwere Ausführung . . . . .Mk. 18 . —
Skarat . Ringe v. Mk. 4 . —bis p. Stück .

Gravieren gratis zum Mimehmen .

Bermann Wiese , Berlin wViSlüÄ ; %
ch . 5nno . ugerlooo Traarln » « am Lager .

freislisie
gratis !

Bernner II Ih - TrlO
Neukölln . SS lafcnstr . 74/76 »

Verkäufe

Möbel

Potentmotratzeu . . Vrimiffima ' . Metall »
dclten , «uflrgematraA . ' ii , Cdaifeiouguc ».
Wolter . Stargarderstraßc achtzehn . Spe -
üaigeschäkt . •

Musikinstrumente

Siatpiena «, üderaui preiswert . Piano -
kadrit Link. Brunnenstrahe gj •

ku
ZtilzaMaag . Gering »

kleine Rat », trotzdem billig
tätoräder , drei ?ahr « Garantie . Kabr -

dn « !
Rur niali -

raddau Wima. Zckerltratze dreitzig
Markenrüder .gahrrider . -rstklaflig «

Teilzahlung . gahrradhau »
Linienftraße neunzehn .

Cenirum ,

Kauffgesuche
gahagehlff «. Pl - tinadfglle . Sinn .

Metalle . Quecksilber . Silberschmelze .
Eoldschmelgerei Cdristionat . «öpenicker -
stratze Z9 (Halteftelle Adaldertstraßej . »

Verschiedenes
Die «erafteiakatz « heilt durch natür -

liche «raste : Heienschuft . Ischias . G- cht .
Rheumatismus . Müller , Sleraiider -
strafte 3«e.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Colibri . Säle . Schüoebcrg . Mactin .
Luther . Strafte 69. taglich , auftcr Mon¬
tags und Dienstags , groftrr Ball der
reiferen Jugend . •

rgmann
' ' alen in Groß - Berlin

färbt !

wäscht !

reinigt !

Damen und Herren

bringen uns jetzt
ihre Kleider , denn

der Herbst ist da .
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